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nſeraten⸗Annahme und Haupt Expedition: 
S Breitgaſſe 91. 


Nr. 4. 
Noch immer 


nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten und unſere 

Filialen Beſtellungen auf die „Danziger Neueſte 
Nachrichten“ pro 1. Quartal 1896 entgegen. 

i Auf Wunſch liefern wir den Anfang des 

laufenden hochintereſſanten Romaus und den 

Kalender gratis nach. 


Verlag der „Danziger Menefte Nachrichten“. 


+ 

Eugliſche Frechheiten. 
Man konnte darauf gefaßt ſein, daß die Depeſche 
unſeres Kaiſers an den Präſidenten Krüger bei der 
engliſchen Preſſe kein allzufreundliches Echo finden 
würde, man darf aber doch überraſcht ſein, daß 
namentlich die conſervative engliſche Preſſe auf das 
Telegramm mit einem wahren Wuthausbruch antwortet, 
wie ihn nur Schuldbewußtſein, Aerger über verfehlte 
Anſchläge und ſinnloſer Zorn erzeugen können. Man 
verſteigt ſich zu beleidigenden Unziemlichkeiten gegen den 
Kaiſer und zu halbverrückten Drohungen, die England vor 
der Welt lediglich noch mehr ins Unrecht ſetzen. Am 
tollſten geberdet ſich das dem Cabinet Salisbury nahe⸗ 
ſtehende conſervative Organ der „Standard“, der, wie 
wir jchon am Sonnabend erwähnten, vor kurzem an 
unſern Kaiſer die dreiſte Zumuthung geſtellt hatte, 
ſich in politiſchen Dingen bei ſeiner „weiſen Groß⸗ 
mutter“ Rath zu erholen. Im Hinblick darauf dürfte 
man der Königin Vietoria wahrlich den weitaus 
beſſer begründeten Rath ertheilen, daß königliche 
Schwiegerſöhne und andere mit dem Hof eng lürte 
Perſonen nicht mehr ſo arg berüchtigten Geſellſchaften 
wie der „Chartered Company“ angehören, die ſogar die 
engliſche Politik auf's Schwerſte compromittiren. Und 
wenn ſie etwas Weiteres thun will, ſo möge ſie endlich 
veranlaſſen, daß der Intriguant und Speculant Cecil 
hodes von einem Poſten weiche, den er zu geradezu 

verbrecheriſchen Machinationen mißbraucht. 

Der „Stan dard“ ſchreibt: 

eee e ene dente aer "hum 
Unternehmen near ehe io bitte ev (EA gethan, 


lich einer öffenklichen Meinungsäußerung zu enthalten. Das 


Telegramm errege den Verdach x s : 

‚ünetä t, daß Deutſchland die 
Suzeränetät Englands 4 aa An 7 
beſtehe dieje A b über Transvgal zerſtören wolle; 


tdt, jo wären die guten 
u En de. Eng ban if Gel beiden Ländern ſofort 


. la 8 
Rechte zu vert eden wohl im Stande, ſeine 


igen. Deutſchland habe in den 
n Sis pto gangen Welt die alle Intereſſen 
pe AS ie deutſch echt Bismarckſcher Art, obwohl 
England nie 1 he Intereſſen geſchädigt habe. „Was 
unſer eigen ift” fo ſchließt der Ariſel werden wil mit 
allen Mitteln e Wer und wieviel immer die 
Angreifer find. a 75 im Intereſſe des Friedens geſagt.“ 

„Morning Poft”: 


Der Kaiſer jet nicht gewohnt, feine Worte abzuſchwächen 
ſondern er jage immer, mas et wirklich dente. Die mirt 
liche Antwort auf das Te 1 Kaiſer Wilhelms würde 
die Zurückbe ru h es Geſchwaders im 
Mitkefkändiſchen Meer und deſſen Mer. 


Der falſche Tord. 


Roman von O. Bach. 


8) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Mit dem Ausdrucke der Ungeduld griff Georg 
nach einem zweiten Schreiben, deſſen Umſchlag mit 
einem amtlichen Siegel verſehen geweſen war; ein 
ziemlich voluminiöſes Document lag dem Schreiben, 
welches der junge Mann jetzt aufmerkſam las, bei: 

„Damit Du ſiehſt, daß es mir heiliger Ernſt 
iſt mit meinem Entſchluſſe, lege ich Dir eine 

Abſchrift meines Teſtamentes bei, welches ich 

habe aufnehmen laſſen, nachdem Du uns in 

dürren Worten erklärt, daß Du Dich keinem 

Zwange unterwirfſt und Dich nimmermehr ent⸗ 

ſchließen kannſt, in das Fahrwaſſer eines lang⸗ 

weiligen, alltäglichen Lebens, wie Du es nennſt, 
einzulenken. Du ſollſt Deinen Willen behalten, 
wir den unſern. Kehrſt Du nicht binnen heut 
und zwei Jahren in's Vaterland und Deine 
engere Heimath zurück; giebft Du uns, Deinen 

Eltern, die Dich immer noch lieben, nicht den 

Glauben an Deinen Werth zurück; willſt Du 

ihnen nichts mehr fein; ihnen durch Deine 

Umkehr und Rückkehr beweiſen, daß ſie noch 

einen Sohn beſitzen, der von den Pflichten 

durchdrungen iſt, die er gegen ſie, wie gegen 
die Geſellſchaft und ſich jelbjt hat, — fo hört 
jede Gemeinſchaft mit uns auf. mag 
keinen Abenteuer, keinen Wüſtling zum Sohne; 

Deine Mutter will Deine ſogenannte Liebe nicht 

mit Dirnen und Hallunken theilen. Was ge⸗ 
weſen, foll vergeben und vergeſſen fein. Selbſt 
jene Beleidigung gegen mich, die Dein letzter 


rief enthalten und von einer 
meinerſeits 


Zufall erfahre 
n. 
unter meiner 


wo Du wieder bei 


hältniſſe anpaſſeſt, 


Jugendthorheit 


ſpricht, welche Du, durch einen | jchrijt des Teſtaments, 
Mich zu vertheidigen halte ich einer flüchtigen Prüfun 
Würde! — Mit dem Augenblicke, Den Kopf: auf 

uns lebſt, Dich den Ver⸗ Weile da, ehe er, 
Dich bemühſt, durch ein] ſeine Wanderung 


einigung mit den Schiffen im Canal ſein. 
Es wäre ſehr ſchwer, mit Kaltblütigkeit von der Kaiſer⸗ 
depeſche zu ſprechen. Die engliſche Nation werde fie nicht 
vergeſſen, ſie werde immer daran denken für die 
Zukunft bei der Richtung ihrer auswärtigen Politik. Der 
Monarch, der ſich den Wahlſpruch „Suprema lex regis 
voluntas“ ausgewählt und der das Geſetz gegen die 
Soctaliſten ausgearbeitet habe, habe gewiß wenig Sympathie 
für die Arbeiter in Transvaal, welche nur die Rechte als 
Bürger fordern. Doch wäre es nicht weiſe vom Kaiſer 
Wilhelm, feine Wünſche in die fremde Politik einzuführen. 
„Daily Telegraph“: 

Die Depeſche des Kaiſers überſchreite die Grenzen der 
loyalen Diplomatie und erreiche beinahe eine internationale 
Beleidigung. Wenn es von einer weniger befreundeten 
und weniger hohen Stelle käme, jo würde jeder Satz dieis 
Telegramms nicht nur Widerſpruch, ſondern auch 
Born erwecken. Der Kaiſer habe die Grenze iher- 
ſchritten, welche die guten Beziehungen ihm erlaubten. 
Das Blatt ſagt ſchließlich, die Engländer haben in Süd⸗ 
afrika keine anderen Intereſſen als jene, welche ſich auf 
das Aufſuchen von Gold und Diamanten beziehen. 

„Times“: 


Der aifer habe einen ſehr ernſten Entſchluß gefaßt; 
man könne darin nichts Anderes ſehen, als daß er ſehr 
wenig freundſchaftlich für England ſei. Die Depeſche des 
Kaiſers an den Präſidenten Krüger wurde nach einer 
Conferenz beim Fürſten Hohenlohe aus⸗ 
gearbeitet; die Staatsſecretäre des Aeußern und der 
Marine wohnten der Conferenz bei. Dieſes Factum gebe 
der Depeſche den Charakter eines officiellen 
Actes. Großbritannien werde ſich nicht eine 
ſchüchtern laſſen und werde die Stellung, die es eins 
genommen habe, nicht verlaſſen. 

„Daily News“: 


Die Sprache Kaiſer Wilhelms werde denjenigen Geiſtern, 
die Erbauung nöthig haben, zu verſtehen geben, daß, wenn 
man die Frfegenſtörer exmuthige, man mit einer zwei⸗ 
ſchneidigen Waffe umgehe. Von Dr. Jameſon ſagt das Blatt, 
wenn derſelbe allein gehandelt hätte, ſo wäre er verantwortlich, 
und es fei nichts mehr darüber zu fagen; wenn er aber das 
Werkzeug von Speculanten geweſen ſei, ſo müßten dieſe 
AEE nga vor Gericht geftellt und mit Schmach bedeckt 
werden. 


In hohem Grade erfreulich und erhebend gegen⸗ 


über den engliſchen Ausſchreitungen iſt die Wahrnehmung, 
daß ganz Deutſchland und feine Preſſe einmüthig Proteſt 
erhebt gegen die engliſchen Webergrifie. 


Wir können uns kaum erinnern, meint der „Hamb. 


Carr.“, daß in dem letzten Jahrzehnt die öffentliche 
Meinung in Deutſchland ſo unterſchiedslos, 
allgemein 
wärtigen Angelegenheit geurtheilt hat, 
als jetzt 
ſocialdemokratiſchen 
vativen 
Stimme der Entrüſtung 
Einbruch 
das 
Transvaal 
Freundſchaftsverhältniß zu Deutſchland. 
völkerung iſt 
fein Präſident hat wiederholt dargethan, wie werthvoll 
ihm die Freundſchaft des Deutſchen Reiches ijt, wenn 
dieſes 
Protectorat — 
angenommen hat. 
des Landes 
reicher Goldlager wanderte deutſcher Fleiß und 
deutſches Capital in Majen nach Transvaal. 


und kräftig in einer aus⸗ 


Vom 
conſer⸗ 


in der Transvaalfrage. 
„Vorwärts“ bis zur 

herrſcht nur eine 
über den frechen 
und ſeiner Bande in 
Südafrikaniſchen Republik. 
geraumer Zeit in einem 
Seine Be⸗ 
niederdeutſchen Stammes, 


„Kreuzzeitung“ 
Dr. 
Gebiet 
ſteht 


Jameſon's 
der 
ſeit 


das ihm 1889 angebotene 
leider! ſagen wir — nicht 
Mit dem gewaltigen Aufſchwung 


des Auffindens unermeßlich 


auch 


infolge 


RNE 


bares, rechtſchaffnes Leben die Scharte aus⸗ 
0 die Dein Hang zum Schlechten auf 
Dich geworfen, — ſoll nichts mehr Dich und 
uns daran erinnern, — kein Vorwurf ſoll Dich 
treffen! Deine Heirath mit Ada de Melville, 
die Du lieben lernen wirſt, wie ſie Dich als⸗ 


als Beweis Deiner Beſſerung dienen; als ihr 
Gatte ſollſt Du, ſo lange wir leben, in den 
Beſitz ſo reicher Revenüen gelangen, daß Du 
auch ohne ihr Vermögen ein Euch und Eurem 
Range angemeſſenes Leben führen kannſt, nach 
unſerem Tode in den Vollbeſitz unſeres, wie 
Du weißt fürſtlichen Vermögens kommen, welches 
aber in dem Falle, daß Deine Ehe mit der 
Comteſſe Melville durch Deine Schuld eine 
unglückliche wird, zur Hälfte Ada zugeſprochen 
werden ſoll. 

Beifolgendes Bild zeigt Dir die beſtimmte 
Braut, jetzt in ihrem ſechszehnten Lebensjahre, 
denke Dir noch 2—3 Jahre der körperlichen, 
wie geiſtigen Entfaltung dazu und Du wirſt 
ihr wohl den Vorzug geben vor jenen Frauen, 
me Dich leider zu dem gemacht, was Du 
ijt. — 

Ich wiederhole es Dir: hältſt Du die Dir 
noch gegebene it nicht ein, müſſen wir Dich 
als verloren, ſchlimmer als todt, beweinen, 


glauben möchte,“ murmelte er vor 
er die verglimmende Cigarre von 
„Alles geht ſeinen ruhigen 
Zufall, ein böſer Zufall 
Eiferſucht hat ſcharfe Augen, 
dann lieb gewinnen wird, fol und muß uns Ad 


berde durch ; ; 
i jaftliches Lächeln zitterte um feinen Mund, 
Are... 997019 dallte, als könne er damit] 


Jemanden zerſchmettern. 


der ihm angeborene Leichtſinn ſiegte über die plötzlich 
aufgetauchte Befürchtung; 
Papiere 
heimfach 


beließ er das Zimmer, um ſich in das angrenzende 


zu begeben, das zum Muſikzimmer diente. 


mutter eingelegten Kaſten, nahm er ſeine Geige und 


Töne, welche dem Inſtrument entquollen, nach und 
nach aber entwickelte ſich eine ſanfte, einſchmeichelnde 
Melodie, zu welcher er ſeinen hübſchen Kopf hin 


á irf: ig, St. Albrecht, Bröſen, Heiligenbrunn, Langfuhr, Neufahrwaſſer. Schidlitz, Stadtgebiet, Weichſelmünde, Berent, Bohnſack, 
ee Digan i 1 hen a N. Sufin, Marienburg, Meiſterswalde, Neuſtadt, Neuteich, Obra, Oliva, Pelplin, Plehnendorf, 
Prauſt, Schöneck, Br. Stargard. Steegen⸗Stutthof, Stolp, Stolpmünde, Subkan, Tiegenhof, Zoppot, ſowie eine große Anzahl anderer Orte. 


Die Eiſenbahn von der portugieſiſchen Delagoa⸗Bai bis 


nach Pretoria iſt vorwiegend mit deutſchem Gelde 
erbaut, eine Dampferlinie verbindet jenen Hafen mit 
Hamburg. Die deutſche Induſtrie hat in Transvaal 
eine ſich immer mehr ausdehnende Kundſchaft, zahlreiche 
Deutſche ſind dort anſäſſig und die Auswanderung 
wüchſt beſtändig. Enorme deutſche Capitalien find in 
Transvaalwerthen feſtgelegt. Das ift die materielle 
Seite der Sache; nicht minder ſtark aber 
iſt die ethiſche Erregung über den unerhörten 
Rechtsbruch und die politiſche Rückſicht auf unſere 
Golonien, die nicht in der engliſchen Umklammerung 
erſticken ſollen. All dieſe Gründe machen die helle 
Empörung über den räuberiſchen Anſchlag Dr. Jameſons 
und die freudige Bewegung über die Nachricht vom 
Siege der Buren begreiflich. Als der Kaiſer 
dem Präſidenten Krüger ſeinen Glück⸗ 
wunſch ausſprach, hat erſichzum Dolmetſch 
der Empfindungen und Gedanken des 
geſammten Volkes gemacht. Das follte 
man ſich in England gejagt fein laffen! 

Die ſeit Sonnabend weiter eingelaufenen Nachrichten 
laſſen wir nachſtehend folgen: 

Das Gefecht bei Krügersdorf. 

Der Kampf fand bei Krügersdorf am 1. Januar 
ftatt. Dr. Jameſon ergab jid nach einem Kampf, 
welcher von 3 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abends 
gedauert hatte, am Nachmittage des folgenden Tages. 
Seine Truppen griffen die ſtarke Stellung der Bouren 
dreimal vergeblich an; ſie ſchlugen ſich mit großer 
Bravour. Die Bouren maren ſehr in der Ueberzahl. 
Dr. Jameſon wurde mit 550 Mann nach Krügersdorf 
in Gefangenſchaft geführt und dann nach 
Praetoria gebracht. Dr. Jameſon ift nicht verwundet, 
Die „Cape Times“ meldet, Jameſon verlor 80 Todte. 
In Johannesburg tritt wieder Ruhe ein. 

Staatsſecretär Chamberlain erhielt geſtern Mittag 
von dem Gouveneur der Cap⸗Colonie Sir H. Robinſon 
eine vom geſtrigen Tage datirte Depeſche, nach welcher 
der engliſche Agent in Praetoria telegraphiſch gemeldet 
hat, daß von der Truppe Jameſon's über 30 Leute 
verwundet find, welche ſich ſämmtlich wohl verfſorgt 
in Krügersdorf befinden; mehr als 70 ſind getödtet; 
jedoch findet man immer noch hier und dort Todte, 
Die Leichen werden auf der Stelle beerdigt; die Zahl 
der Gefangenen beträgt ungefähr 500; Dr. Jameſon, 
Major Sir J. Willoughby und Capitän White ſind in 
Praetoria im Gefängniß. i 


Die Landung von Marinetruppen. 


getroffen, um im Augenblicke der Gefahr 
allem Nachdruck den letzten Su: 
tsort der dortigen Deutſchen, das 
ſchützen, ins⸗ 


onſulat, zu 


e 


was ich ſo gerne 
ſich hin, während 
ſich ſchleuderte. 
Gang, — aber wenn ein 
dazwiſchen tritt, — die 
: M De Caſtle liebt 
a, — o, und dann — dann —“ 3 
Er ſtrich ſich mit einer unruhigen, haſtigen Ge⸗ 
die glänzenden, ſchwarzen Haare; ein 


„Wenn ich nur glauben könnte, 


Die heftige Erregung wich bald wieder von ihm; 


d 
D 


ungeduldig warf er alle 
zuſammen, — verbarg fie in einem Ge- 
des Schreibtiſches, das er vorſichtig ver- 


loß und eine leiſe Melodie vor ſich hinpfeifend, 


Aus einem kostbaren, mit Schildpatt und Verl- 


Anfangs waren es leidenſchaftliche, ungeordnete 


zurück. 


als ſein Bruder Erneſt. 
vornehmen Linien des Geſichtes 
Aehnlichkeit vorhanden, aber während die milden, 
vergeiſtigten Züge des Vicars Güte und Klugheit 
ausdrückten, verrieth das Antlitz Charles 
a Leidenſchaften, ein wildes, 
e 


nervöſen Zucken des Mundes, 


Haltung des Körpers kund gab. 
moderne Toilette, — der noch dunkle Bart, welcher 


älteſten Bruders, der 


Süden, wohin er mit den Elter 8 i 
Süd Eltern au heits⸗ 
rückſichten gegangen "Ra x 


1896. 


beſondere war auch die Landung von Marineſoldaten 
und ihre Fahrt nach Praetoria zunüchſt von dem 
in der Delagoabai liegenden Kreuzer 
in Ausſicht genommen und ebenſo war dem in Date 
es⸗Salaam liegende Kreuzer Condor gleich nach Ein⸗ 
treffen der erſten Nachricht vom Einbruch bewaffneter 
Banden in Transvaal der Befehl zugegangen, ſofort 


nach der Delagoabai zu fahren. Nach den neuern 


Nachrichten ſcheint es indeſſen dem Präſidenten Krüger 
gelungen zu ſein, jede Gefahr für die Deutſchen und 
die ſonſtigen friedlichen Einwohner von Trausvaal zu 
beſeitigen. Eine Ausſchiffung des Landungscorps des 
„Seeadler“ iſt dadurch überflüſſig geworden. 

Man kann es Angeſichts dieſer Thatſachen nur 
lebhaft beklagen, daß die Machtverhältniſſe unſerer 
Marine = Station. in Oſtafrika jo überaus eng- 
begrenzt find. 

Die Kreuzer „Condor“ und „Seeadler“ ſind 1892 vom 
Stapel gelaufen. Sie ſind 75 Meter lang, 10 reſp. 12 Meter 
breit und beſitzen einen Tiefgang von 4,60 Meter. Das 
Deplacement der Schiffe beträgt 1640 Tons, die Maſchinen 
indieiren 2800 Pferdekräfte, die Geſchwindigkeit beträgt 
15 Seemeilen in der Stunde. 

i Preſiſtimmeu. 
H a m b. Cor r.“: 

Das Cabinet Salisbury werde über die zornige und 
unziemliche Sprache feiner Zeitungen kaum entzückt fein. 
Erhitzt jid) jetzt die engliſche Preſſe bis zur Weißgluth über 
die Kaiſer⸗Depeſche, ſo dementirt ſie ihre eigene Regierung 
und bekennt, daß der Flibuſtierzug, der mitten im Frieden in 
ein befreundetes Land einbrach, ihr nur deshalb unangenehm 
ift weil er gescheitert ift. Die conjervativen Blätter verrathen 
alſo in der Hitze des Zornes und Aergers ihre wahre 
Meinung und machen ſich ohne Bedenken zu Mitſchuldigen 
eines ſchweren Bruches des Völkerrechts. Was die Form 
der engliſchen Preßergüſſe betrifft, iſt man in Deutſchland 
desgleichen maßloſe und unziemliche Tiraden ſchon gewöhnt. 
Die berüchtigten Standardartitel zur Begrüßung Seiner 
Majeſtät des Ratjers in Comes im Sommer 1895 find 
wahrlich hier bei uns noch nicht vergeſſen. Derartigen 
großen und groben Worten gegenüber werden wir 
unfere Ruhe nicht verlieren, noch weniger freilich 
gegenüber den Drohungen, die eine ſinnloſe Wuth in 

ondon ausſtößt. Solchen Ausbrüchen begegnet man am 
wirkſamſten mit kühler Seftigfett, und wenn die 
confervative Preſſe Englands in ihrer Tobſucht Zeit und 
Luſt findet, die wahre Stimmung in Deutſchland zu ſtudiren, 


iſer in der T. 


inter feinem St in 
frage eh 1 nach den unzlemlichen Beleid 
Kaiſers durch engliſche Blätter er ft vecht. 


„Leipz. N. N.“ é 
Wir ſollen endlich von den kleinen Burenſtaaten lernen, 
über Englands alberne Anmaßung zur Tagesordnung unſerer 
nationalen Juterejjen überzugehen! England hat als Dank 
feiner elenden Krämerpolitik, die ſtets mit unjerm Degen 
jeine feſtländiſchen Schlachten ſchlug, zu Lande und über See 
aber unſere berechtigten Forderungen mit verletzender Ueber⸗ 
hebung mißachtete, den Haß der ganzen Welt zum wohl⸗ 
verdienten Lohne dahin! Die elende Niederlage von 
Kruegersdorp hat ihm die verdiente Geringſchätzung der 
ganzen gejitteten Welt eingetragen. Durch den Einfall 
einer bewaffneten Räuberbande vom britiſchen 
Gebiete aus ift der Suzeränitäts⸗Vertrag 
zwiſchen England und der Südafrikaniſchen 
Republik zerriſſen! Die Bahn iſt für 
Deutſchland frei. Alſo ſtellen wir entſprechend 
unſerer ſtarken dortigen Intereſſen das Transvaal und 
den Orange ⸗Freiſtaat unter deutſchen Schutz! Es bedarf 
keiner großen Anſtrengungen. 
„Neue freie Prerje: 

Die Trans vaal⸗ Republik könnte ſich in Folge 
der letzten Ereigniſſe veranlaßt ſehen, das Protektorat 
Deutſchlands anzuſtreben. Da ſich England da 
gegen ſtrüuben würde, ſei die Möglichkeit unliebſamer 
Auseinanderjegungen zwiſchen England und Deutſchland 
vorhanden. i 

Die Berliner Preſſe weiſt die Aeußerungen der 
einzelnen engliſchen Blätter ebenſo entſchieden als ruhig 


Bald darauf ſaßen die beiden Herren in dem 


ebenſo reich wie geſchmackvoll eingerichteten kleinen 
Salon. 


Graf Charles de Simoni war um ein Jahr älter 
In der Geſtalt, in den 
war eine gewiſſe 


unge⸗ 
unregelmäßiges 
Augen, in dem 
in der ganzen 

Die peinlich 


en, das ſich in den tiefliegenden 


as ſchmale Antlitz umrahmte, 


die ſorgfältig ge⸗ 
rdneten ein wenig gelichteten beben ae 


Haare geben ihm 


ein noch jugendliches Ans fehe i i 
Damen ae Halbwelt, ee e 
ſehr vertrautem Fuße 
Damen der vornehmen Welt, fanden ihn t 
Jahre noch fo verführeriſch und ſetzten ſich bei ihm 
über ſo Manches hinweg, was ſie andern 


mit denen Graf Charles auf 
ſtand, ſondern auch die 
rotz ſeiner 


gelegte y : a WA Side Männer 
bald darauf erzitterten die Saiten unter feinen kunſt⸗ ihres Geſellſchaftskreiſes nimmermehr verziehen 
fertigen Händen. hätten. 0 


Charles de Simoni war ſehr reich. Der Tod ſeines 
auf einer Reiſe nach dem 
war, 


ſeinen Tod gefunden, 


did herbewegte; wobei ſeine ganze elaſtiſche Geftalt | hatten ihn zum Majforatsherr 
dann tritt das beigefügte Dae um Dich in Mitleidenſchaft zu gerathen ſchien. — Seine feine Eltern nur mit ke at ae 
Poi qar gra 2 es Bett Georg! 9 1 9 ſich, a ae finſter blidenden | Wie wenig der zweite Sohn dieſes Glückes und 
zehrt an ihrem Leben, no Ja drohen | usen erhielten einen hellen, freudigen Glanz. dieſer Ehre würdig war, wußten $; ś 
Laſſe nicht umſonſt bitten, warnen, ja droh Die Liebe zur Muſik war echt in ih : . Schickſal 1 Meer, fußten fie, — allein das 
cht umſonſt A te Er eilt EN ht in ihm, daran war Schickſal hatte Partei für ihn genommen und 


William Lord Herwarth. 


legte die Brieſe und die Ab⸗ 
welches er, wie ſchon häufig, 
g unterworfen, bei Seite. 
die Hände ſtützend, ſaß er eine 
hastig aufſpringend, von Neuem 
durch das Zimmer aufnahm. 


Der junge Mann 


ankündigte, entſank 
leiſes Erſchrecken malte ſich in 


aber der Diener den Grafen Charles 1 
meldete, raffte er ſich fen Charles de Simoni, 


erfreut, als er raſch meinte: „Hoch willkommen. 


zimmer und forgen Sie für Wein und Ciparren. 


Erſt als die Klingel ertönte und einen Beſuch 
die Geige ſeinen Händen, ein 
ſeinen Zügen, als 


zuſammen, die Stimme klang 


in das Empfangs⸗ 


7 mit dem Bewußtſein, 
Gebrauch von ſeinen 
jedes Pflichtgefühl abging, ſahen ſie der Zukunft 
entgegen, die dann auch Alles war machte, was ſie 
befürchtet hatten. 


daß er einſt den ſchlechteſten 
Rechten machen würde, da ihm 


Erneſt de Simoni hatte als der jüngſte Sohn 


des vornehmen Hauſes noch bei Lebzeiten des älteſten 
Bruders den geiſtlichen Stand 
tlenem wien Glide mit dem Momente Valet 


erwählt. Er hatte 


„Seeadler“ 


fo wird fie ſehen, daß das geſammte deutſche zi ohne s 
igungen des 


"OEM 
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„ Voſſiſche Zeitung“ 

ſagt, die Sprache der einzelnen Londoner Zeitungen errege 

den Anſchein, als wäre ein geglückter Anſchlag auf die 

Selbſtſtüändigkeit Transvagals jo recht ein Herzenswunſch 

der weiteſten engliſchen Kreiſe geweſen r 

„National⸗ Zeitung“ 

findet, daß gewiſſe Aeußerungen der Blätter nur die An⸗ 

nahme ermöglichen, daß England von Anfang an mit den 

Freibeutern ſympathiſirte oder wenigſtens nachträglich für 

fie eintreten wolle. An dem Entſchluſſe Deutſchlands, in 

Südafrika nicht rechtloſe Gewalt ſchalten zu laſſen könnte 

dies nichts ändern. : 

„Berliner Neueſte Nachrichten“ 

weijen auf die wunderbare Einmüthigkeit hin, die in der 

alb ak ganz Deutſchland und die geſammte Preſſe 

ejeele, y 

- Präfident Krüger. 

Präſident Krüger, der im Mai 1898 zum dritten 
Male zum Präſidenten gewählt wurde, iſt in Europa 
nicht unbekaunt. In Berlin weilte er im Jahre 1884. 
Er wurde mit großer Auszeichnung behandelt und 
wohnte damals auch der Grundſteinlegung zum Reichs⸗ 
tagsgebäude bei. Bei einem Feſtmale, das bei Hofe 
ſtattfand, kam es zu einer Converſation zwiſchen dem 
Präſidenten Krüger und dem Fürſten Bismarck. Der 
erſtere ſpricht weder Franzöſiſch noch Deutſch gleich⸗ 
wohl verſtändigten ſich die beiden Männer. 

Siſtirung von Depeſchen. 

Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: Seit dem 28. De⸗ 
cember ſind bei keinem der zahlreichen Geſchäftshäuſer, 
welche hier in der Transvaalrepublik Intereſſen haben, 
irgend welche Telegramme angekommen, trotzdem von 
hier aus zahlreiche Anfragen rein geſchäftlichen Inhaltes 
dorthin gerichtet wurden. Da Kabelſtörungen nicht 
vorgekommen, liegt nur die Möglichkeit vor, daß die 
engliſche, das Kabel in Kapſtadt controlirende Ge⸗ 
ſellſchaft die Abſendung der Telegramme von dort 
verhindert. Die deutſchen Intereſſenten haben ſich 
geſtern beſchwerdeführend an den Staatsſecretär des 
Reichspoſtamts Dr. v. Stephan gewendet. 


Daukestelegramm des Präſidenten Krüger. 
Der Präſident der Südafrikaniſchen Republik hat 
an den Kaiſer und König folgendes Telegramm gerichtet: 
„Ich bezeuge Euerer Majeſtät meinen ſehr innigen 
und tiefgefühlteſten Dank wegen Euerer Majeſtät 
aufrichtigen Glückwunſch. Mit Gottes Hilfe hoffen 
wir weiter alles Mögliche zu thun für die Hand⸗ 
habung der theuer bezahlten Unabhängigkeit und die 

Beſtändigkeit unſerer geliebten Republik. 

Präſident Krüger.“ 

Zur Lage erhalten wir heute noch folgende Depeſchen: 
W. T. B. London, 6. Jan. 

Das Colonialamt veröffentlicht weitere 
Depeſchen aus Südafrika. Chamberlain telegraphirte 
an Krüger am 3. Januar, er vertraue auf ſeine 
Milde, daß er die Gefangenen nicht 
erſchießen werde. Rhodes habe das Gerücht, 
daß ſich eine bewaffnete Schaar in Buluwayo ver⸗ 
ſammele, für durchaus falſch erklärt. Krüger tele⸗ 
graphirte darauf, er habe nicht befohlen, die Ge⸗ 
fangenen zu erſchießen. Ihre Sache würde vielmehr 
ſtreng nach den Traditionen der Republik 
und in ſcharfem Gegenſatze zu dem 
unerhörten Vorgehen der Freibeuter 
entſchieden werden. Krüger fügte hinzu, daß 
das Vertrauen zu Rhodes ſo erſchüttert ſei, daß 
ſelbſt deſſen Ableugnungen der Vorgänge in Buluwayo 
äußerſt vorſichtig aufzunehmen ſeien. Er habe ſoeben 
Nachricht erhalten, daß ſich Bewaffnete an den 
Grenzen Transvaals zuſammenzögen, und er hoffe, 
daß es dem Einfluß der britiſchen Regierung gelingen 
möge, weiteren Einfällen vorzubeugen. Chamberlain 
drückte in ſeiner Antwort das Vertrauen zu der 
ochherzigkeit des Präſidenten aus. Ein Regierungs⸗ 
eamter ſei nach Buluwayo entſandt, um die Möglich⸗ 
keit eines weiteren Einfalles zu verhindern. Er ver⸗ 
ſicherte dem Präſidenten, er würde genau die Ber- 
pflichtungen der Convention von 1884 aufrecht er⸗ 
halten. — Nach einer Reutermeldung aus Kapſtadt 
vom 31. December legte Rhodes fein Amt 
nieder. Robinſon weigerte ſich, die Demiſſion 


anzunehmen. 
J. Berlin, 6. Jan. 

Die Blättermeldung, daß Präſident Krüger dem 
deutſchen Kaiſer das Protectorat über Transvaal 
angeboten habe oder noch anzubieten gedenke, entbehrt 
zuverläßigen Informationen zufolge jeder Be⸗ 
gründung. Die deutſche Reichsregierung wünſcht 
lediglich, einer Vergewaltigung der ſüdafrikaniſchen 
Republick vorzubeugen, wird ſich aber im 
übrigen jeder einſeitigen activen Stellungnahme 
enthalten. Was die angeblichen Anſprüche Englands 
auf eine Suzerenität über den Transvaalſtaat 
anbelangt, ſo bilden dieſelben gegenwärtig den 
Gegenſtand eines Meinungsaustauſches zwiſchen den 
Cabineten von Berlin, Paris und Petersburg. Anges 
ſichts der Thatſache, daß der in der 1881 abgeſchloſſenen 


Montag 


Convention enthaltene Paſſus, welcher Transvaal als 
einen Suzerenitätsſtaat von England bezeichnet. 
in der 2. Convention von 1884 weggelaſſen wurde, 
iſt man in hieſigen politiſchen Kreiſen der Anſicht, 
daß ſich die diesbezüglichen Anſprüche Englands in 
keiner Weiſe werden aufrecht halten laſſen, und man 
nimmt daher als feſtſtehend an, daß der ganze 
Zwiſchenfall mit einer eclatanten diplo⸗ 
matiſchen Niederlage Englands enden werde. 


Prinz Alexander von Preußen . 

Der älteſte Hohenzollernfürſt, das älteſte Glied des 
Hohenzollernſtammes, Prinz Alexander von Preußen 
iſt in der Nacht zum Sonntage gegen 11 Uhr ſanft 
verſchieden und trauernd ſteht unſer Kaiſeghaus an der 
Bahre des Entſchlafenen. Der greiſe Prinz erkrankte 
am Freitag vor acht Tagen an einem Lungenkatarrh, 
der ſich bald zu einer Entzündung verſchärfte. In An⸗ 
betracht des vorgeſchrittenen Lebensalters des fürſt⸗ 
lichen Patienten lag von Anfang an die Beſorgniß 
nahe, die Krankheit könne einen letalen Charakter an⸗ 
nehmen. Dieſe Befürchtung iſt leider in vollem Maaße 
eingetroffen. Nachdem die Lungenentzündung ſchon in 
erfreulicher Rückbildung begriffen geweſen, ſo daß die 
Hoffnung auf Wiederherſtellung des greiſen Kranken 
wohl berechtigt erſchien, trat plötzlich in der Nacht zum 
Sonnabend ein Anfall von Herzſchwäche, verbunden mit 
weſentlicher Abnahme der Kräfte, ein, was als Vor⸗ 
bote der nahen Auflöſung betrachtet werden durfte. 

Das Kaiſerpaar verfolgte den Verlauf der Krankheit 
mit großer Theilnahme und befand ſich noch in letzter 
Stunde an dem Krankenlager des mit dem Tode 
ringenden Patienten. Auch die übrigen Mitglieder 
unſeres Königshauſes, beſonders der Bruder des 
Dahingeſchiedenen, Prinz Georg von Preußen, welcher 
am 12. Februar das 70. Lebensjahr erreichen wird, 
bewieſen dem hohen Kranken ihr inniges Beileid. 

An dem Schmerz unſeres Herrſcherhauſes nimmt 
das geſammte Volk auch heute, wie immer, den innigſten 
Antheil und betrauert den Heimgang des Prinzen, 
deſſen ſchlichter, liebenswürdiger und humaner Charakter 
ihm überall Freunde erwerb. 

Aus dem Leben des hohen Verſtorbenen theilen 
wir folgende Daten mit: Prinz Friedrich Wilhelm 
Ludwig Alexander, Königliche Hoheit, wurde am 
21. Juni 1820 als Sohn des 1863 verſtarbenen 
Prinzen Friedrich, eines Vetters Kaifer Wilhelms L., 
und der 1822 geſtorbenen Prinzeſſin Luiſe, geborne 
Prinzeſſin von Anhalt⸗Bernburg, zu Berlin geboren; 
fein Großvater war Prinz Ludwig (+ 1796), Sohn 
König Friedrich Wilhelm II. aus deſſen zweiter Ehe 
mit der Prinzeſſſn Luiſe von Heſſen und bei Rhein. 
Wie alle männlichen Sproſſen unſeres Königshauses 
trat Prinz Alexander nach Vollendung ſeines zehnten 
Lebensjahres als Seconde⸗Lieutenant ins 1. Garde 
Regiment z. F. ein und wurde zugleich & la suite des 
Magdeburgiſchen Garde⸗Landwehr⸗Bataillons geſtellt, 
deſſen erſter Commandeur fein Vater war. 
Im Jahre 1842 zum Premierlieutenant befördert, that 
er 1844—1847 Dienſte beim damaligen 16. Infanterie 
Regiment zu Düſſeldorf und rückte dort im Jah re 
1844 zum Hauptmann und 1846 zum Major vor. Im 
Jahre 1851 erfolgte feine Beförderung zum Ober ſt 
und erſten Commandeur des Graudenzer Garde⸗Land⸗ 
wehrbataillons, 1852 zum Generalmajor, 1856 zum 
Generallieutenant. Bei der Krönung am 18. October 
1861 ernannte der König den Prinzen zum Chef des 
3. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 16, des 
Absenz Infanterie⸗Regiments Freiherr v. Sparr, 
m 25. 


uni 1864 zum General der Infanterie 
befördert, machte Prinz Alexander im Haupt- 
quartier des Kronprinzen den eldzug von 


1866 in Böhmen und ſpeciell die Schlacht von König- 
grag mit. Im Jahre 1873 erfolgte feine Ernennung 
um 2. Chef des 2. Garde ⸗ Grenadier ⸗Landwehr⸗ 
egiments. Am 21. Juni 1880 beging der Prinz ſein 
50 jähriges und 1890 fein 60jähriges militäriſches 
Dienſtjubiläum. Er war ein fleißiger Beſucher des 
Gottesdienſtes im alten Dome und in der jetzigen 
Interims⸗Domkirche und nahm an den Hoffeſtlichkeiten 
regelmüßig Theil. Der kaum mittelgroße Prinz ging 
meiſt in Generalsuniform und trug faſt weißes, ziemli ) 
kurz geſchorenes Haar und einen edenſolchen Bollbart; 
aus dem ſtets ziemlich friſch ausſehenden Geſicht blickten 
ein Paar freundliche Augen. e 
Wir erhalten hierzu noch von unſerem Berliner 
Correſpondenten folgende Mittheilung: Auf allen 
Palais und öffentlichen Gebäuden, ſowie auf 
zahlreichen Privathäuſern ſind die Fahnen halbmaſt 
gehißt; auf den Portalen des Königlichen Schloſſes 
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geſagt, wo er einſehen gelernt, daß das Mädchen, 
welches er mit heiliger Gluth geliebt; in dem er die 
Verkörperung alles Schönen und Guten geſehen, 
ihm wohl eine herzliche, aufrichtige Freundſchaft, eine 
ſchweſterliche Neigung entgegenbrachte, aber keine 
Ahnung von feiner heißen Leidenjchaft hatte. 

Wunderbarer Weiſe ſympathiſirten die beiden 
jüngeren Brüder, die ſich ſonſt in geiſtiger Beziehung 
anz fern ſtanden, in dem Gefühle für die reizende 
pujine Leonie de Simonie lebhaft miteinander. 

Auch Charles war bezaubert von der Anmuth, 
dem Geiſte und der Schönheit der jungen Dame. 
Seine heftige Natur gab ſich dieſem Gefühle mit 
elementarer Gewalt hin; all' ſein Sinnen und 
Denken war darauf gerichtet, Leonie ganz zu be⸗ 
ſitzen, aber während f 


ie für Erneſt eine zärtliche 
Theilnahme, ein inniges Verſtändniß für ſeine treff⸗ 
lichen Eigenſchaften, für ſein Innenleben bewies, 
flößte ihr die wilde, leidenſchaftliche Natur Charles 
Grauen ein. 
inſtinetiv, weld) tiefe Kluft fie von dem jungen Manne 
trennte und oſſen und ungeſchminkt zeigte ſie ihm die 
Abneigung, die er ihr einflößte. 

Charles betrachtete Erneſt als ſeinen glücklichen 
Nebenbuhler, ſein unmotivirter Haß gegen den ihn 
geiſtig weit überragenden Bruder wurde dadurch 
mehr und mehr geſteigert und wuchs ſelbſt dann 
noch, als er durch die Verlobung der jungen 
Confine mit dem Marquis de Caſtle, den fie mit 
dem ganzen Feuer ihres reinen, unentweihten 
Herzens liebte, einſehen lernte, daß auch Erneſt un⸗ 
glücklich liebte, auch ihn der erſte, ſchöne Jugend- 
traum getäuſcht hatte. 

Für Erneſt war nun der Entſchluß leicht ges 
worden, den innigen Wunſch der Mutter, den 
jüngſten Sohn als Prieſter, als Geweihten des 
Herrn, begrüßen zu können, zu erfüllen. 

In dem Augenblicke in dem ihm Leonie mit 


glücklichem Erröthen mittheilte, daß ſie liebe und 


wiedergeliebt ſei, daß ſie bald dem Verlobten als 
deſſen Gemahlin in das fürſtlich eingerichtete Heim 
folgen werde, da ihrer Verbindung mit ihm nichts 


Ihre zarte jungfräuliche Seele fühlte H 


im Wege ſtände, hatte Erneſt Abſchied genommen 
von | R weltlichen Glide. An Stelle feiner 
irdiſchen Liebe war die himmliſche getreten, welche 
ihn zur ſtrengſten Pflichterfüllung zwang. - 

Für Graf Charles bedeutete die Verlobung und 
Vermählung Leoniens mit einem Andern Loslöſung 
von allen traditionellen Verpflichtungen. Für ſie 
hätte er, möglicherweiſe ſein Leben in andere, g 
ordnete Bahnen gelenkt, feit fie ihm unwiderruflich 
verloren, hatte er nur noch den einen, treibenden 
Gedanken, ſein Leben zu genießen; den ſchäumenden 
Becher der Freude bis auf die Neige zu leeren, 
halt⸗ und ziellos durch die Welt zu jagen. 

Der Tod des älteſten Bruders weckte ihn für 
kurze Zeit aus dem Sinnestaumel. Er ſah ſich 
plötzlich in Verhältniſſe gedrängt, die ihm nicht mehr 
geſtatteten, nur ſeiner tollen Laune zu folgen. 

Ernſte, ſchwere Pflichten drängten ſich ihm auf, 
die ihn, ſo lange die Eltern noch die Zügel in der 
and hielten, dazu zwangen, ſcheinbar wenigſtens 
ein Anderer zu werden. 

Vor Allem legte ihm die neue Würde die Ver⸗ 
pflichtung auf, ſich zu vermählen, — den alten Namen 
fortzupflanzen, dem alten Beſitze, der ſich Jahr⸗ 
hunderte erhalten, einen Erben zu geben. 

So lange als möglich hatte ſich Charles dem 
immer dringender werdenden Verlangen ſeiner Eltern 
widerſetzt; mehr als ein Jahrzehnt hatte er fih noch 
die Freiheit erhalten, er ſchauderte vor dem Einerlei 
der Ehe zurück, endlich aber mußte er ſich doch dazu 
entſchließen. — Ein Jahr vor dem Tode ſeiner 
Eltern hatte ſich Charles, den Beſtimmungen ſeines 
Hauſes gehorchend, mit einer altadligen Dame ver- 
mählt. Nur ſo lange die Eltern lebten, unterwarf 
er ſich dem Zwange, den eine Ehe auferlegt; gleich 
nach dem Tode von Vater und Mutter riß er die 
Maske ab, die ihn als einen ziemlich guten Ehemann 
charakteriſirte und mit neuer Kraft, mit verdoppelter 
Luſt fing er von Neuem das milde, tolle Leben an, 
welches feiner genußſüchtigen Natur zum Bedürfniß 
geworden. 


Fortſetzung folgt.) 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


6. Januar. 


wehen die Kaiſer⸗ wie die Königsſtandarte und der 
Brandenburgiſche Rothe Adler im weißen Felde eben⸗ 
falls halbſtock. Prinz Alexander war ebenjo allgemein 
in der Bövölkerung Berlins bekannt als beliebt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin, und der jüngere Bruder des 
Verewigten, Prinz Georg von Preußen, wichen nicht 
von dem Sterbenden und blieben bis zu ſeinem letzten 
Hauche an ſeiner Seite. Das mag dem nun in Gott 
ruhenden Prinzen ein Troſt geweſen ſein und ihm den 
Augenblick des Scheidens aus dieſem irdiſchen zu einem 
beſſern Leben erleichtert haben! . $ 

Die irdiſche Hülle des verblichenen Prinzen wird 
in aller Stille in dieſen Tagen vom Trauerhauſe, dem 
mit dem Prinzen Georg gemeinſchaftlich bewohnten 
Palais in der Wilhelmſtraße, nach der Dom⸗Interims⸗ 
kirche überführt und vorausſichtlich daſelbſt am 
Donnerstag, den 9. Januar feierlichſt beigeſetzt 
werden. Die Hoftrauer für den verewigten Prinzen 
iſt auf die Dauer von vier Wochen angeordnet 
worden. Vorausſichtlich wird dieſelbe für den 17, 18., 
19. und 27. Januar (Kaiſers Geburtstag) aufgehoben 
werden, doch dürften die auf den 22. d. Mts. feſtge⸗ 
ſetzte große Cour im Königl. Schloſſe, ſowie der 
Ball bei Ihren Majeſtäten am 29. Januar, da dieſe 
beiden Feſtlichkeiten in die Trauerzeit fallen, voraus⸗ 
ſichtlich nicht ſtattfinden. Nähere Beſtimmungen hier⸗ 
über ſind augenblicklich noch nicht getroffen, doch ſtehen 
ſolche unmittelbar bevor. ; 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Danzig, den 6. Jan. 

Ueber das Zerwürfniß des Prinzen Friedrich 
Leopold mit dem Kaifer berichtet die „Voſſ. Ztg.“: 
Der Grund zu dem Zerwürfniß iſt in dem Unfall zu 
ſuchen, den die Prinzeſſin Friedrich Leopold auf der 
Eisbahn des Griebnitzſees erlilten hat. Zwiſchen dem 
Kaiſer, als dem Chef des Hohenzollernhauſes, und dem 
Prinzen Friedrich Leopold iſt es dieſerhalb am vorigen 
Sonntag zu Auseinanderſetzungen gekommen, die 
ſchließlich einen ſo heftigen Charakter annahmen, daß 
der Prinz von dem Kaiſer mit Stubenarreſt beſtraft 
wurde und ſeinen Säbel abgeben mußte. Er erhielt 
den Befehl, Schloß Glienicke nicht zu verlaſſen und der 
Kaiſer gab dieſem Befehl dadurch Nachdruck, daß er den 
Prinzen dem GStadtcommandanien von Potsdam 
unterftellte und ſofort noch am ſpäten Abend einen 
Officier, einen Feldwebel und 13 Mann vom Garde⸗ 
Jägerbataillon nach Schloß Glienicke als Wache 
beorderte, die alle Ausgänge des Schloſſes beſetzen 
mußten. Dieſe Wache wurde bis zum Donnerstag 
Nachmittag 2 Uhr auf Schloß Glienicke unterhalten und 
dann, aljo nach fünf Tagen, zurückgezogen. Es iſt 
überhaupt beim Kaiſer die Neigung der Prinzeß 
riedrich Leopold, allein mit ihrer Hofdame weitere 
chlittſchuhexcurſionen zu unternehmen, übel vermerkt 
worden und hat ſchon wiederholt zu Vorſtellungen 
beim Prinzen Friedrich Leopold Anlaß gegeben. Nach 
dem Unfall auf dem Griebnitzſee ließ die Kaiſerin ihre 
Schweſter dies ebenfalls dadurch fühlen, daß ſie einen 
Beſuch der Prinzeß Friedrich Leopold nicht annahm. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer fuhr heute Nachmittag 
nach 3 Uhr vor dem Reichs kanzlerpalais vor und ver: 
weilte bei dem Reichskanzler etwa eine halbe Stunde. 

— Zur Anmefenheit des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe in Wien wird der „Frankf. Ztg.“ aus 
Süddeutſchland mitgetheilt, daß ſie erſt in ihrem Ver⸗ 
laufe eine Bedeutung gewonnen habe, die ihr in dieſem 
Grade von Anfang an nicht innewohnte. Die Ent⸗ 
wickelung ſei im Laufe der verſchiedenen Conferenzen 
gekommen, die der Reichskanzler mit den leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie hatte. 

— Ein Berliner Comité unter dem Ehrenvorſitze 
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg, welcher 
Vorſitzender der deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft iſt, — 
welchem Comité unter anderen die Leiter mehrerer 
e ene der Director des Norddeutſchen 
loyd, Wiegand, ſowie Wörmann⸗Hamburg angehören, 
— erläßt einen Aufruf zur Unterſtützung der im Gefecht 
bei Krügersdorf verwundeten Transvagaler und zur 
Unterſtützung der Familien der Gefallenen. 

— Dr. Chryſander, der Seeretär des Fürſten 
Bismarck, welcher ſeine letzten medieiniſchen Studien 
in Jena abſolvirt hat, wird Ende dieſes Monats in 
Friedrichsruh zurückerwartet. Dr. Chryſander wird 
alsbald ſeine Functionen beim Fürſten wieder auf⸗ 
nehmen. 

— Dem Reichstag iſt der von der Colonialabtheilung 
des Auswärtigen Amtes bearbeitete Jahresbericht 


ch über die Entwicklung von Deutſch⸗Oſtafrika zugegangen. 


Dieſe Denkſchrift hat einen ſehr großen Umfang an⸗ 
genommen und gewährt ein lichtvolles Bild von den 
Verhältniſſen unſerer größten Colonie. 

— Die Meldung, daß eine Conferenz der 
commandirenden Generale über die vierten Bataillone 
ene habe, wird vom Reichsanzeiger wider⸗ 
ſprochen. 

Köln, 4. Jan. Das in Deutz garniſonirende 
Cüraſſier⸗Regiment Graf Geßler (Rheiniſches) Nr. 8 
beging heute in feſtlicher Weile den 25. Erinnerungs⸗ 
tag des Gefechtes bei Sapignies. Der Kaiſer ſandte 
folgendes Telegramm: 

„Bei der 25. Wiederkehr des Gedenktages des 
Gefechtes bei Sapignies erinnere Ich mich gern und 
dankbar der dort von den rheiniſchen Cüraſſieren 
bewieſenen Tapferkeit. Wilhelm I. R.” 

Der Großherzog von Weimar, als Chef des 
Regiments telegraphirte an den Regimentscommandeur 


¿ | Oberit Graf Lüttichau: 


„Beim heutigen Ehrentage meines lieben Regiments 
bin ich von Herzen mit demſelben. Ganz bejonders 


jagen Sie dieſes, mein lieber Graf, an das Regiment 


und auch den Veteranen daſſelbe. Die Erinnerung 
an das unvergleichlich glorreiche Jahr, in welchem 
Gottlob auch meine Cüraſſiere ſich auszeichnen 
konnten, bleibe ihm ein ſtets leuchtendes Vorbild für 
alle Zeiten. Karl Alexander“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Jan. Die Conferenzen der beiderſeitigen 
Miniſter über den öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleich 
wurden heute fortgeſetzt. Die dreiſtündigen Be: 
rathungen betrafen hauptſächlich die Bankfrage. 


; Frankreich. 

Paris, 4. Jan. Nach Meldungen hieſiger Blätter 
ſoll in der Angelegenheit der falſchen Liſte der Panama⸗ 
Chekempfänger gegen den ehemaligen Detectiv Vitrac, 
ſowie gegen den Mitarbeiter Colleville, den Geranten 
Houſſiot und den Adminiſtrator Bonneterre der „France“ 
ein Proceß wegen Verleumdung angeſtrengt werden. 

— Die Fahne des 200. Regiments, welche die 
Madagaskar⸗Expedition begleitet hat, iſt heute nach 
dem Invalidendome im Beiſein von Abordnungen 
aller in Paris garnifonivenden Regimenter gebracht 


worden. y f 
; Türkei. 


Konſtantinopel, 5. Jan. Nach neueren Meldungen 
beſtſtätigen ſich die Nachrichten von neuen Gewalt⸗ 
thätigkeiten in Urfa, Biredjik und anderen Orten, 
während der Ausbruch derſelben in Aintab noch im 
letzten Augenblick verhindert wurde. Nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen beträgt die Zahl der 
Opfer 3000, Die Schuld an den Ausſchreitungen 


wird Bachri Paſcha zugeſchrieben, welcher proviſoriſch 
den Poſten als Bali in dieſem Diftvict bekleidet. 

— Die en sien vor Zeitun ſind noch nicht 

ie Operationen der türkiſchen 


völlig eingeſtellt; 


mußte. 


Nr. 4. 


Truppen zur Einſchließung des Platzes werden in der 
Hoffnung fortgeſetzt, mit Hilfe der erwarteten Ver⸗ 
ſtärkungen noch vor dem Dazwiſchentreten der Ver⸗ 
treter der fremden CTonſuln die Bezwingung durch: 
zuführen. 

— Auf Kreta ſind bisher drei Bataillone ange⸗ 
kommen, drei weitere folgen nach. Für die neue 
Organiſation eines dritten Corps werden ſieben 


Bataillone gebildet. 


Neues vom Tage. 

Ein großer Einbruchsdiebſtahl in der Geſchützgießerei zu 
Spandau wird dem, Berliner Loc.⸗Anz.“ von dort gemeldet. 
Das Caſſengewölbe iſt mit einem Nachſchlüfſel geöffnet, und 
etwa 70000 Mark Geldeswerth ſind aus der Krankencaſſe 
der Geſchützgießerei geraubt worden. Freilich dürfte der 
Dieb nur den kleineren Theil der Beute verwenden können, 
da ſich unter dem geſtohlenen Gelde 58000 Mark Depot⸗ 
ſcheine befinden. Von dem Thäter fehlt bisher jede Spur. — 
Das Schiff „Kenſington“, von Kalkutta nach Hamburg 
mit Leinſamen unterwegs, iſt bei Texel geſtrandet. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. — Nach Meldungen aus Gotha iſt 
ſüdlich von Mehlis ein Pulverſchuppen mit 50 Centner 
Juhalt in die Luft geflogen. Obgleich der Schuppen 
600 Meter von der Stadt entfernt liegt, richtete trotzdem 
die Grplofion in Mehlts großen Schaden an Gebäuden an. 
Menſchen wurden fogar aus den Betten geſchleudert. Die Urſache 
der Explofton tjt unbekannt. Es liegt vermuthlich ein Racheact 
vor. Der Pulverſchuppen gehörte der Firma M. Hermsdorf. — 
In Wilhelmshaven fand am Sonnabend die Abnahme⸗ 
Probefahrt des neuen in Bremen erbauten Aviſos „Hela“ 
ſtatt. — Nach Nachrichten aus Graz ging eine Bahnwüchter⸗ 
frau in Marburg einkaufen, nerſchloß die Ofenklappe und 
ſperrte ihre 4 Kinder ein. Als fie nach Hauſe kam, fand fie 
die Kinder als Leichen erſtickt, knapp an der Thür, mit 
ſchrecklichen Bißwunden an den Händen. — Sämmtliche 
Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten in Turin ſtellten die 
Arbeit ein. Die Bahndivection droht die Schließung der 
Werkſtätten anzuordnen. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört. 
Ein ſeltſames Liebesdrama ſpielte ſich in Neapel ab. Der 
24jährige Emilio Cavaliere, Beamter in einem Bankgeſchäft, 
befand ſich bei ſeiner Braut, der 17jührigen Henriette Ancona, 
die allein mit dem Dienſtmädchen zu Haufe mar. Plötzlich 
umarmte und küßte er ſeine Braut ſo leidenſchaftlich, daß ſie 
ihn, Schlimmes befürchtend, zurückſtieß. Darauf ſchoß er, 
wie im Wahnſinn, einen Revolver gegen ſie ab. Sie brach 
verwundet zuſammen und ſtarb bald darauf. Er ſelbſt ſchoß 
ſich nun eine Kugel in die Schläfe. — 
Die Neujahrsgeſchenke des Sultans an den Zaren und die 
Zarin beſtehen aus einem Diamant-Collier für die Zarin 
im Werthe von 35000 türkiſchen Pfund und aus einem mit 
Diamanten beſetzten Cigarvenetut im Werthe von 
10000 türkiſchen Pfund. Der auf dem Eigarrenetui be: 
findliche Diamant iſt im Jahre 1719 von einem Schäfer 
bei den ſüßen Waſſern von Europa gefunden worden und 
war der größte der kaiſerlichen Schatzkammer. Auf dem Etui 
befindet ſich auch ein Stück Holz vom Kreuze Chriſti. 


Theater und Muſik. 


„Drei Engel im Haufe‘, das ift der Titel eines 
dreigetigen, kaum einen Abend füllenden Luſtſpiels von 
Otto Schreyer, in dem geſtern Abend wohl mit „Luft“ 
geſpielt wurde, das aber den Namen „Luſtſpiel“ mit 
Unrecht trägt. Das alte Lied von einer Schwieger⸗ 
mutter, welche ein junges häusliches Glück ſtark bedroht 
reſp. zu zerſtören im Stande iſt, es iſt ſchon oft von 
der Bühne herab geſungen in Dur und Moll. Otto 
Schreyer hat ſich mit einer Schwiegermutter nicht 
begnügt, nein, er hat uns gleich drei ins Treffen 
geführt und mit ihnen operirt er in den beiden erſten 
Acten recht geſchickt, läßt es zu einer Reihe 
komiſcher Verwickelungen und Situationen kommen, 
die einmal ſogar des Tragiſchen nicht ganz 
entbehren und zwar in dem Momente, wo die. junge 
Ehefrau, da ſie den Zuſtand im Hauſe nicht länger 
ertragen kann und will, mit ihrer kleinen Schwägerin 
bei Donner und Blitz eine Flucht verübt. Schließlich 
löſt fih alles, und dazu ift der dritte Act nothwendig, 
in Wohlgefallen auf. Die „drei Engel im Haufe“, 
d. h. die Schwiegermütter, sit vonia verbo — werden 
durch geſchickte Machinationen der Minni, die ſich einen 
Forſtaſſeſſor angeſchafft, und des guten Onkels aus 
dem Hauſe geſchafft, und zwar opfert fich der 
Onkel, ein alter fideler Junggeſelle, indem er ſich mit 
der erſten verlobt; die zweite tritt vom Schauplatz ab, 
nachdem fie Präsidentin des Frauenvereins — der 
ſehnlichſte Wunſch ihres Lebens — geworden und die 
dritte, die hartgeſottenſte, verſchwindet, nachdem ſie 
aus dem Munde ihres Enkelkindes, deſſen Erziehung ſie 
fic) glaubte zur Lebensaufgabe machen zu müſſen, ers 
jahren, daß es zwar die Großmama liebe, die zweite 
Mama aber zehnmal lieber habe. Nach dem Bekenntniſſe 
dieſes kindlichen Herzens ſenkt ſich erſchüttert der Vor⸗ 
hang und das Luftſpiel hat fein Ende erreicht. Soviel 
von dem Inhalte der 13. Novität, die wieder ganz 
prächtig inſcenirt war und mit Hilfe der ſämmtlichen 
Mitſpielenden einen vollen Lacherfolg auch an unſerer 
Bühne zu verzeichnen hatte. Die drei Schwiegermütter 
wurden durch die Damen Staudinger, Kutſcherra 
und Hoffmann recht treffend charakteriſirt, während 
das junge Paar, deſſen Glück bedroht iſt, durch Fanny 
Wagner und Herrn Lindikoff trefflich repräſentirt 
wurde, War doch der dreifache Schwiegerſohn jo eine 
geſchüchtert, daß er ſein junges Weib unter dem Titel 
einer Gouvernante in ſein eigen Haus einführen 

Die luſtige Minni ſpielte Roſa Len 
„ cape En un pee 108 

f nem orft + Aljjejjor e nöthige Friſche. 
Mar Kirſchner, der fih als Regiſſeur a 
das Ganze verdient gemacht, verlieh feinem Onkel 
o am fo viel natürlichen Humor, daß es nicht erſt 

acht zu fein brauchte, „wo „Friedlands“ Sterne 
ſtrahlen!“ — Roſa Hagedorn kleidete die derbe 
Catharina prächtig und die kleine Kolbe war ein 
reizender, wenn auch nicht ganz orthographiſcher „Enkel“ 
unter den „drei Engeln im Hauſe!“ — Das Haus 
war faſt ausverkauft und die Stimmung eine ſonntägliche, 
recht animirte. r. 
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Locales. 


Danzig, 6. Jan. 

Witterung für Dienstag, 7. Januar. An den 
Küſten lebhafte Winde, kalt, vielfach heiter. S. ⸗A. 
8.12 Uhr, S.⸗U. 4.1 Uhr, MU. 10.53 Uhr. 

* Perſonalien. Der bisher bei den Arbeiten zur 
Regulirung der Weichſelmündung thätige Bauinjpector 
Rudolph in Danzig ift nach Münſter i. W. verjegt 
worden, um bei der Königlichen Canal⸗Commiſſion das 
ſelbſt beſchäftigt zu werden. — Der ſeither dem Land⸗ 
rathe des Kreiſes Greifenhagen zur Hilfeleiſtung zus 
getheilte Regierungs⸗Aſſeſſor v. Boetticher iſt der 
Königl. Boligeidirection in Danzig zur weiteren didate 
lichen Verwendung überwieſen worden. — Der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Schilling in Bromberg ift zum 
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Bromberg 
auf Lebenszeit, ferner der Regierungsrath v. Wila 
mowski in Bromberg zum Stellvertreter des erſten 
ernannten Mitgliedes und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Kirchhoff daſelbſt zum Stellvertreter des zweiten 
ernannten Mitgliedes dieſer Behörde auf die Dauer 
ihres Hauptamtes am Sitze derſelben ernannt worden. 
— Der Kreis⸗Bauinſpector Guſtav Schulz in Wehlau 
iſt nach Königsberg Oſtpr. verſetzt und ihm die Kreis⸗ 
Bauinſpectorſtelle daſelbſt für den Baukreis Fiſchhauſen 
verliehen worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Wolf 
aus Gummbinnen wird von Anfang Februar d. J. ab 
bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Ragnit 
zur Hilfeleiſtung zugetheilt werden. — Dem Seeretär 
bei der Königlichen Anſiedelungscommiſſion Roſe in 
Poſen ift der Charakter als Rechnungsrath Allerhöchſt 
verliehen worden. — Die erledigte Stelle eines 
Königlichen Rentmeiſters bei dertkreiscaſſe in Putzig iſt 
dem Reg.⸗Seeretär Bohlmann in Danzig verliehen. — 
Zum Notar iſt ernannt: Der Rechtsanwalt Hunrath 
in Konitz für den Bezirk des Ober⸗Langesgerichts zu 


* 


Nr. +. 


Y Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wosnſitzes in 
Konitz. In der Lijte der Rechtsanwälte tft gelöſcht: 
Rechtsanwalt Kautz bei dem Amtsgericht und dem * Auf Halbmaſt hattten heute aus Anlaß des 
Landgericht in Königsberg. — Verſetzt iſt: Der Amts⸗ Ablebens des Prinzen Alexander die militäriſchen, 
richter Dreckſchmäüdt in Putzig an das Amtsgericht | Staats- und ſtädtiſchen Gebäude geflaggt. 
in Danzig. — Der Bau⸗Aufſeher Degen bei der Von der Weichſel. Am Sonnabend, trafen von 
Königl. Strombauverwaltung iſt von Dirſchau als Fähr⸗ Einlage und Plehnendorf kommend, die fiscaliſchen 
aufſeher nach Bohnſack verſetzt worden. 

* Landrath. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Brandt 
zu Danzig iſt zum Landrath ernannt worden. 

* Strombaudirector. Der „Reichsanzeiger“ meldet 
jetzt auch: Dem Regierungs⸗ und Baurath Görz in 
Danzig iſt die Weichſelſtrom⸗Baudirectorſtelle beim Kgl. 
Ober⸗Präſidium in Danzig verliehen. 


Montag 


[Die Theilnehmer 
reichem Maaße. 


amüſirten fiğ anſcheinend in 


Fein und befeitigten unterhalb der Weichſelbrücke einige 
[Kilometer Eisverſetzungen. Bei Kurzebrack iſt der 
Stromübergang unverändert. 

* Die Schiffer ⸗Controlperſammlungen werden 
für den Kreis Danziger Niederung am 16. d. M. 
in Pröbbernau, für den Stadtkreis am 18. und 
20. d. M. und für Kreis Danziger Höhe am 21. 


werden. 
* Plötzlicher Tod. 


markt wohnenden Herrn Apothekenbeſitzers Korn⸗ 
ſtädt im Alter von 43 Jahren Die Tochter der 
ſchwergeprüften Familie hat ſich erſt vor einiger Zeit 
mit Herrn Landesrath Jorck verlobt. In hieſigen 
Kreiſen findet dieſer Todesfall allgemeine Theilnahme. 
* Berſchiedene geringfügige Brände beſchäftigten 
die Feuerwehr geſtern und vorgeſtern. So wurde der: 
ſelben am Sonnabend Abend ein Speicherbrand 
von dem Proviantamt gemeldet. Sofort rückte die⸗ 
ſelbe in mehreren Zügen nach der Brandſtelle ab; 
dort eingetroffen, ſtellte ſich aber nur ein kleiner 
Schornſteinbrand heraus, der in kürzeſter Zeit 
beſeitigt war. — In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag wurde der Feuerwehr ein Brand 
des Stadttheaters gemeldet. Auch hier 
rückte die Feuerwehr ſofort in mehreren Löſchzügen 
zur Brandſtelle. Herr Branddirector Bade erſtieg 
ý perſönlich auf einer Leiter das Dach des Stadttheaters, 
fand aber nichts Verdächtiges vor. Der Lärm war 
durch ein paar Funken, die dem Schornſteine des 
4 Nacbargebäubes. entſtiegen waren, hervorgerufen. 
w Telegraphiſcher Eisbericht, Kiel, 6. Januar. 
Memel: Seetief Treibeis. Pillau: See und See⸗ 
tief junges Treibeis, Schifffahrt unbehindert, Haff⸗ 
ſchifffahrt geſchloſſen. 
und Reyier ſehwaches Treibeis. 


eis, See eisfrei. 

ſchwache Eisdecke. 
eis, Revier ſtellenweiſe offen. 
Warnow Eisdecke mit Fahrrinne, 


l Hafen eisfrei. 
Wismar: Fahrrinne Treibeis. 


Commandirender des 17. Armeecorps. Um noch eins zu er- 
wähnen, General v. Lentze iſt aus der Infanterie hervor⸗ 
gegangen, beſuchte die Kriegsakademie und hat auch 
als Angehöriger des Großen Generalſtabes an den 
verſchiedenen literariſchen Erzeugniſſen mitgearbeitet, 
an dem kriegswiſſenſchaftlichen und mehr noch als das 
— an den weltgeſchichtlichen Darſtellungen, namentlich 
an dem „Generalſtabswerk“ über den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg 1870/71. Soviel aus dem uns zur 
Verfügung geftellteu biographischen Mittheilungen über 
den Mann, der es verſtanden, das 17. Armeecorps zu 
einem hervorragend disciplinirten zu geſtalten und der 
das Vertrauen und die Gunſt des kaiſerlichen Kriegs⸗ 
herrn nach dem ihm jetzt zu Theil gewordenen Gnaden⸗ 
beweiſe in hohem Grade beſitzen muß. Wir aber 
wünſchen, daß General von Lentze unſerm Armeecorps 
noch recht lange erhalten bleibe, auf daß das gute 
Verhältniß zwiſchen Garniſon und Bürgerſchaft, zu dem 
er ee jo viel beigetragen, immer feſter und inniger 
werde. 
* Die kirchliche Feier des 18. Jannar. Das 
Königliche Conſiſtorium der Provinz Weſtpreußen hat 
anläßlich der bevorſtehenden Feier des 18. Januar an 
die Herren Superintendenten der Provinz, wie es uns 
mittheilt, folgendes Schreiben gerichtet: 
Am 18. Januar d. J. werden 25 Jahre ver⸗ 
floſſen ſein, ſeitdem nach den ſiegreichen und ruhm⸗ 
vollen Kämpfen der deutſchen Heere auf den Schlacht⸗ 
feldern Frankreichs das deutſche Kaiſerthum neu 
begründet wurde. Euer Hochwürden wollen aus 
dieſem Anlaß die Herren Geiſtlichen Ihrer Diöceſe 
in unſerem Auftrage dahin verſtändigen, daß ſie in 

den an dem nachfolgenden Sonntage, den 19. d. M., 

zu haltenden Gottesdienſten unter Hinweis auf die 

Dankesſchuld unſeres Volkes für dieſe Gnaden⸗ 

erweiſung Gottes ihre Gemeinden daran mahnen, 

durch unwandelbare Treue gegen Kaiſer und Reich, 
durch Heilighaltung der göttlichen Ordnungen, ſowie 
durch die in der Furcht Gottes wurzelnde Bewahrung 
und Uebung chriſtlicher Sitte und Zucht mit dazu 
beizutragen, daß die in großer Zeit erungene Einigung 
der deutſchen Stämme unter Führung unjeres 
Herrſcherhauſes erhalten bleibe und je länger je 
mehr gefestigt werde. Indem wir von näheren 

Anweiſungen abſehen, überlaſſen wir die würdige 

Ausgeſtaltung der Gottesdienſte dem pflichtmäßigen 
Ermeſſen der Herren Geiſtlichen. 

Durch vorſtehenden Erlaß ſoll nicht ausgeſchloſſen 
ſein, daß auf Wunſch der Gemeinden an dem Gedenk⸗ 
tage ſelbſt eine kirchliche Feier vearnſtaltet wird. 

w. Wilhelm⸗Theater. In der kurzen Zeit von 
Weihnachten bis geſtern hat ſich das Repertoir des 
Wilhelm⸗Theaters recht weſentlich zu ſeinen Gunſten 
verbeſſert. Die geſtern Abend zum erſten Male auf⸗ 
getretenen ſenſationellen Luftvoltigenre 3 Gebrüder 
Poſſenti⸗Dunbar cla GE in Wahrheit 
den Namen „fliegende Menſchen“. Mit größter Eleganz 
und einer ans unglaubliche grenzenden Sicherheit voll⸗ 
führen fie an zwei großen ea ee Trapezen die 
ſchwierigſten Luftſprünge un $ le ei deren Gelingen 
es auf die Berechnung von Zehntel⸗Secunden ankommt. | 
Hoch oben in ſchwindelnder Höhe executirt der dritte 
der Brüder an einem felten Trapez Trics, welche von 
anz ungewöhnlicher Muskelſtärke zeugen. Das 
Publikum lauſcht in athemloſer A WY a doch mit 
dem Gefühle der ruhigſten Sicherheit, a ra Netz 
hindert einen tödtlichen Abſturz. Wie e e Künſtler 
abzuſtürzen vermögen, das bemeijen Ne am Schluß, 


Stellenweiſe wenig Treibeis. 
Unter Schlei offen, Ober Schlei 


leben: Foehrde Eis nimmt ab. 
Küſtenbezirks⸗Inſpection. 


bereits unter „Provinz“ mitgetheilt wurde, 


Hutnadel ſteckt, ein ſchwarzer Schleier, 


Beide fanden Aufnahme im Stadtlazareth. 


haftet: 


Gefunden: 1 blauer Kinder⸗Filzhut. 


Loven: 1 Kohlenſäureflaſche. 
bureau der Königlichen Polizei. Direction. 


Handel und Induſtrie. 


[Weizenmärkten. Schluß feſt. 
Paris, 4. Jan. Getreidemarkt. 


März⸗Juni 19,40, per Mai⸗Auguſt 19,65. 
per Januar 11,00, per Mai⸗Auguſt 11,75. 


März⸗April 32,25, per Mai⸗Auguſt 33,00. Wetter: Schön. 
Paris, 4. Jan. 
loco 28,00 a 28,50. Weißer Zucker bej, Nr. 
Mürz⸗Juni 31,50, per Mai⸗Auguſt 31,872/,, 
New⸗Mort, 4. Januar. 
Jan. 87¼᷑, März 68¾, Mai 671], 
Chicago, 4. Januar. (Kabeltelegramm.) 
| Jan. 57, März 58a, Mai 60. 
Danziger Productenbörſe. 
Bericht von H. Morſtein. 6, Januar. 
Protter: trübe. Temperatur: 19 R. Wind: NW. 


Weizen 


Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 737 Gr. Mk. 


772 Gr. Mk. 144, polniſſch 


REM 
April⸗Mai z. f. V. Mk. 147 Bf., 1461, Gb., 
Mk. 113 Bi, 112½ Gd., Maieguni 3. f. V. Mk. 
148 Gd, tranfit Mk. 114 Bf., 113½ Gb, Guni-Quli z. f. 8. 
Mk. 150 Bf., 149 Gó, tranfit Mk. 1151), Bf., 115 Gd. 
Regulirungspreis z. f. V. Mk. 142, tranfit Mk. 107. 
Roggen unverändert, Bezahlt ift inländiſcher 


RAE 744 Gr. Mk. 76. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Termine. 

April⸗Mai inländiſch Mk. 116%, Bf., 116 Gö., unterpoln. 
Mk. 82 Bf., 81½ Gd., Magna? inländ. Mk. 117), Bf, 
117 Gd., unterpolniſch Mk. 83 Bf., 82 Gd., gunieguli inländ. 
We. 119 Bf., 118, Gd, unterpolniſch Mk. 84, Mi, 
¡St Gd. Regulirungspreis int, Mk. 111, unterpolniſch 
Mk. 76, tranſit Mk. 75. 3 

Gerſte ijt gehandelt inländiſche große 695 Gr. Mk. 105, 
prude zum Tranſit 609 Gr. Mk. 73, 665 Gr. ME. 80, 
683 Gr. 85, 701 Gr. Mk. 87, mit Geruch 627 und 662 Gr, 


€ YE Witz irt und ſchallende Mk. 74 per Tonne. r i 
feinen a on Heffalk reed Daß Herr Erber inländiſcher Mk. 102 per To. Segablt-., a 
Heiterkeit ſow inige feiner gelungenen Sunit- Bebſen ponije zum Tranſtt, Futter Wee, 96 p. A Hes. 
Rooberts auch einige ſeine „Nummer“ noch Pferdebohnen polniſche zum Tranſit Die. 96 p. O. beż, 
filtódjen erklärt, macht eine:“ „Verwechſelung gehandelt aten werß M. 86, DE. 48, Mk. 284, ber Tonne 

; ; N ung 


gehandelt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,45, Mk. 3,50, mittel Mk. 3,27½, 
feine Mk. 3,121), Mk. 3,20 per 50 Kilo bez, 

Roggenklete Mi. 3,30, Mk. 335 per 50 Kilo geh. 

Spiritus matter. Contingentirter loco ME Anl, Gd., 
nicht contingentivter Loco Mk. 30%, Gi, Januagr⸗März 
ME 30%, Go., Januar⸗Mai Mk. 31 Gb. 


Rohzucker⸗Bericht 
von Paul Schroeder. 
Ź ; Danzig, 6, Januar. 
Tendenz: ſtetig. Mk. 10,55 Gd. per 88% Nachproduect 
Mk. 8,85—8,40 bez. per 75° incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 


iehe X Die jlujton der e 
- i Suc 
leiben denn ſie iſt einzig. D pom 

Franf Mojel y Truppe und die SAGRA 
ſtets mit Beifall empfangenen After und Volda 
find auch noch kurze Zeit da. Wer fic) aljo einen ver: 
anüglen und unterhaltenden Abend machen will, der 
ehe ins Wilhelm⸗Theater! — Der am Sonnabend 
bend abgehaltene erſte Maskenball war zwar 
nicht allzulebhaft bejut, was unmittelbar nach den 
Feiertagen erklärlich ijt, doch boten die Masken recht 
jehenswerthe und zum Theil ſogar originelle Coſtume. 


Danziger Neneme Nachrichten. 


Dampfer „Ferſe“ und „Schwarzwaſfſer“ bei Dirſchau⸗ 


im Exercierhauſe der Kaſerne Herrengarten abgehalten | 30 


i Geſtern Abend verſchied plóf- | 3z 
lich am Gehirnſchlage die Gattin des auf dem Langen⸗ 3% 


Neufahrwaſſer: Einfahrt 
ADU Swinemünde: 
Fahrwaſſer eisfrei, Haff mit Eisbrecherhilfe paſſirbar. 
Thieſſow: Greifswalder Bodden feſtes und Treib⸗ 
Wittow, Poſthaus: Südfahrwaſſer 

Barhoft: Gellen leichtes Treib⸗ 
Warnemünde: 


ś evi Trapemünde: 
Revier etwas Treibeis. Raijer Wilhelm⸗Canal: 
le cid 

Fahrrinne, ür 
Dampfer paſſirbar. Maroeſund: Nebel. 5 


Y Leichenfund am Zoppoter Strande. Wie 
iſt am 
Zoppoter Strande eine weibliche Leiche gefunden 1 
Nachträglich erfahren wir noch, daß in einiger Ent⸗ 
fernung von derſelben ein Frauenmantel aus ſchwarzem 
Doubleſtoff, ein ſchwarzer Damenfilghut, in welchen eine 
Hit ſchwarzer 
Damenmuff, ſchwarzſeidener Regenſchirm lagen. Die 
[Gegenſtände befinden fic) im Gewahrſam des Bade: 
inſpectors Strandvoigt Linau in Zoppot. Vielleicht 
dienen dieſelben zur Recognoscirung der Betreffenden. 

b. Unglücksfälle. Das Kind des Arbeiter Schedsrör 
fiel vom Stuhl und brach einen Oberſchenkel. — Die 
Aufwärterin Schütz ſtürzte beim Kohlenholen die Meller- 
treppe herab und zog ſich eine Schulterverrenkung zu. 


* Polizei⸗Bericht für den 5. und 6. Jan. Bere 
34 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 2 Bettler, 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 19 Obdachloſe, 1 Perſon wegen Betruges. 
Abzuholen im 
Fundbureau der Königlichen Polizei⸗Direction. — Ver⸗ 
Abzugeben im Fund⸗ 


New: Pork, 4. Januar. Weizen eröffnete in ſehr feſter 
Haltung und nahm in Folge bedeutender Exporte für die 
Woche und beſſerer Kabelberichte eine ſteigende Tendenz an. 
Auch geringe Ankünfte und Deckungen der Baiſſiers führten 
im weiteren Verlaufe eine Steigerung der Preiſe herbei. 
Später trat jedoch, da keine Nachfrage für Export herrſchte 
und einige Realiſirungen ſtattfanden, eine lebhafte Reaction 
ein, die gegen Schluß wieder ausgeglichen wurde. Schluß feſt. 
Mats allgemein felt während des ganzen Börſenverlaufs 
infolge bedeutender Exporte, ſowie auf die Feſtigkeit in den 


(Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Januar 18,65, per Februar 18,80, per 
Roggen beh., 
4 Mehl ruhig, 
per Januar 40,45, per Februar 40,90, per März⸗Juni 44,85, 
per Mai⸗Auguſt 42,65, Rüböl ruhig, per Januar 55,00, per 
Februar 55,00, per März⸗April 55,00, per Mai⸗Auguſt 53,00. 
Spiritus feſt, per Januar 31,50, per Februar 31,75, p. 
(Schluß.) Rohzucker tupig, 88%, 
„ per 
100 Kilogramm per Januar 30,50, per Februar 30,75, per 


(Kabeltelegramm.) Weizen 


Todesfall in der kaiſerlichen Familie theils ganz auj- Gr osses 
a 
Weizen war heute in beſſerer Frage bei vollen Preiſen. 


125, glafig 761 Gr. Mk. 141, weiß leicht bezogen 753 Gr. 
Mk. 143, weiß 758 Gr. Mk. 144, 772 Gr Mk. 145, Sommer 
en zum Tranſit glaſig 747 
Gr. Mk. 107, hochbunt 777 Gr. Mk. 111, für ruſſiſchen 
zum Tranfit fein hochbunt glafig 791 Gr. Mk. 113 per Tonne. 


tranſit 
1481), Bf, 


762 Gr. Mk. 110, beſetzt 717 Gr. Mk. 109, polniſcher 


6. Januar. | 29 


Magdeburg. Mittags. Tendenz ſtetig. Höchſte Notiz London, 6. Jan. (W. T.-H.) Die „Times“ be⸗ 
Bais 880 Mk. 10,90. Termine: 8 Mk. 10,87 ½, A > E 


É înre X "faing & oe 
Februar Mk. 10,97 ½ März Mk. 11,071), Mal Mk. 11,221, ſprechen Chamberlains Telegramm an Krüger, in 
„ oai” Mek. 10,85. Gemahlene Melis 1 Mk. 22,50 welchem Chamberlain erklärt, er werde die Londoner 
„Hamburg. Tendenz ſtetig. Termine: Januar Mk. 10,8 %. 5 A 884 en. ie 
März Mk. 11,05, Mal Mk. 11,20, Juli Mt. 11,87), Convention von A> aufrecht erhalt n A 3 
Auguft Mk. 11,45, October⸗Decbr. Mk. 10,77/ . britiſche Regierung werde die ungetheilte Unters 
Berliner Börſen⸗Depeſchen. ſtützung des britiſchen Volkes finden, welches im 

; Nothfalle bereit wäre, feine gerechten Anſprüche zu 


4. 6 4. 6. 
Weizen Mai 149.— 149.5 Igor. = BR 5 : 
8 28 | Rae Nun 146.50 [21 |veutócibiąen. „Aber wir werden umiere Auslegung 


# Juli 149.75 150.25 Rüböl Jan; | 46,50 | 46.50 


Roggen a RI 125 — Sl SAI 00 46.20 | der Verträge nicht ändern und unſere hiſtoriſchen 
124. 25.— tritus Jan. 36. IR E a 

Hafer Mai |120— 120] „ Anat 37.70 37.90 Anſprüche nicht auf Geheiß des deutſchen 

6 4. 6. [Kaiſers aufgeben. Wir werden durch die 


Marienb.⸗ 

Mlw. St. Act 77.75 | 77.50 
Marienborg.⸗ 
Mlw. St. Pr. 129.50 122.50 
Dj. Privatb. 148.25 — 


4. E 

49/, Reichs anl. 105.50 105.70 
BUG o, 104.60 104.60 
BU a | 99.75 99.50 
4% Pr. Goni. 105.50 |105.70 
104.75 104.75 


deutſche Preſſe gemahnt, unſere Weltſtellung durch eine 
verſöhnliche Haltung gegen diejenigen zu ſichern, welche 
uns den größten Schaden zufügen können. Wir 


%%% M 
s 


5 fete 9.90 | 99.80 Pisce om, 206.90 206.50 brauchen von diejer oe 1 mi: wi re 

KĘ „ | Deutihe Bank 189.— [188.90 wir aber dieſen Rat efolgen, ſo würden 

¿Blandbr. 101.20 101.25 | Darmit.-Bant |155.90 |156,— i 8 ! soi y D ae nähern, 

81/40/, Wp. „ 100.60 100.70 | Deft. Credit. 224.50 223.90 wir uns nich . 

ae Se 96.20 96.20 angoien 151.50 151.10 [ſondern den Mächten, welche Deutſchland 
Itl. Rt. h 2 aurahütte 146.20 145.50 nf a” 

4% Delt. Gldr.|102.77 102.90 | Ruf. Noten 217.90 217.25 [nicht ganz ohne Rejpect betrachtet, 


4% Ungar. 
Goldrente 
4% Ruf). 
v. 1880 


Petersbg. kurz 216.70 216.75 
102.— |103,— ig g agone 218.95 214.— 
London fur; 20.46 | 20.46 Pi R i 
10135 [10145 | Sorbon tg. 20.305 2005] Madrid, 6. Jan. (W. TB.) Nach einer Depeſche 


Privatdiscont | 27), | 25/, aus Havana verſuchten die Aufſtändiſchen einen Eiſen⸗ 
Tendenz: Mangels Anregung infolge Ausfalls bahnzug mit 300 Perſonen, darunter zahlreiche Soldaten, 


Wiener Börſe ungleichmäßig. Oeſterreichi $ : : A : i 
niedriger, Lombarden been, 705 ees y as mittelſt Dynamits in die Luft zu ſprengen. 


erholt, Montan ſpäter abgeſchwächt, Bahnen meiſt Im Augenblicke der Exploſton langte eine Colonne 
ſchmankend. In zweiter Börjenitunde verftimmte Times⸗ Spanier rechtzeitig an, um mit Gewalt die Auf⸗ 


titel über die Transvaal⸗ ; i f 
artikel über die Transvaal⸗Depeſche un ſchwach. — ländischen zu zerſtreuen, welche fic) anſchickten, die 
Standesamt vom 6. Januar. Reiſenden niederzumetzeln. Der Heizer des Zuges 


1 11 0 de O idee EA a 1 5 wurde getödtet, mehrere Paſſagiere verwundet. 
& rid „ T. Schuhmachergeſe © iner o 
Friedrich Wichmann, S. Kaufmann Johannes Seo, ©. A London, 6. Jan. Nach oe Meldung DER, 
ADA Foor ola PL Carl Brunke, „Central News“ aus Havana rücken die Rebellen 
r zerftarbeiter war utowski, T. Arbeiter Heinri sę 5 : A i 
Fleck, T. Arbeiter Albert Schroeder, S. e e ed und ſengend pner weiter bor and an 
Delsner, S. Eiſendreher Otto Schwirtz, T. Königlicher er wartet allgemein einen großen Ent ⸗ 
GNS ha oe Maurergeſelle Paul Stobbe, ſcheidungskampf vor den Thoren der 
. Anehelich: „u. 3 ; r 1 
Aufgebote: Gerichts⸗Canzliſt Alexander Karpinski[ Stadt Havana. Die Lage der Spanier ift eine 
zu SBE) 9 en AR de Marſchall grjdetzweijelte. 
anzig. zbeiter Anton Kolpacki zu Purzno und Anna E 
Choinacka zu Pyllic. Arbeiter Paul Stmjon und Cheophile| re w-dork, 6. Jan. (W. T. B.) Nach Depeſchen 
o gu e Gr Sia, aus Havana hat die Hauptmacht der Aufſtändiſchen 
Wilhelmine Gringel, beide hier. iffscapftän Oscar Plat a i 
hier und Marie Elifabeth Bruer zu Altona. : ¡ "quer. Gomez ur Peacen generi AC E 5 5 
P e ate Wat Muhen ae Bo Se aah Havana 1 und iſt in Pinario ange ga E 
aradies. Malerge a Jm uno Anna Slomsit. | Mehrere Dörfer wurden von derjelben in Bran 
Schuhmachergeſelle Rudolf Stanke und Mathilde Paste. 4 
Arbeiter Ernſt Kneller und Bertha Wieler. Arbeiter Paul) geſteckt. Abtheilungen der Aufſtändiſchen unter Nunez 
ce sun 1 0 505 5 Mathilde. f A und Burmandez ftonden geftern in der Nähe von 
odes fälle: entiere a e Kumme j N N 
Frau Maria Kornſtädt, geb. Wilm, 43 J. ©. $ Seiler: Managua, 12 Meilen von Havana, 1000 Lopaliſten 
en a 2 „= A a pee greifen in Havana gu den Waffen. An allen vote 
K er, . $ogpitalitiu Emilie Richter dy BO i en 3 a x 
chirurgiſchen Inſtrumentenmachers Hermann Krampert, 2 J. EL Puntten der Stadt werden Randes ee 
9 Mon. Invalide Hermann Kirſchporski, 47 J. Kaufmann gefahren. 


Die Rebellen an der Arbeit. 


Peter Tranzen, 56%. T. d. Tiſchlergeſellen Auguſt Kowalski, ERICA LES 
todtgeb. S. d. Milktär⸗Invaliden Friedrich Neumann, todt: + Wien, 6. Jan. Ein hieſiger Fleiſchergeſelle 
geboren. T. d. Schmiedegeſellen Auguſt Engler, todtgeb. brachte ſeine Geliebte um, indem er ihr mit einem 


Frau Emilie Laft, geb. Peters, 51 J. Depot-Bicefeldwebel | Bügeleiſen drei wuchtige Hiebe auf den Kopf verſetzte 
u. D. Rudolf Schidlowskt, 51 J. ©. d. Arbeiters Albert und ſodann mit 5 9 0 Fleſſchermteſſer den Hals durch⸗ 
Peſruhn, 4 M. S. d. Schloſſergeſelen Hermann Januſch, ſchnitt. Der Mörder wurde verhaftet. 


8 M. Frau Magdalena Borganowski, geb. Bilang, 79 F. x A KR a 
Klavierlehrerin Martha Polomski, 36 J. Frau Se en Durban (Natal) 6. Jan. (W. T.⸗B.) Ein überfüllter 
Knoop, geb. Sturmhöfel, 65 J. T. d. Büffetiers Conrad] Johannesburger Poſtzug ſtürzte bei einer ſcharfen 
Penquitt, 5 W. Unehel. 1 S. rümmung zwiſchen Dannhauſen und Glencoe auf der 
s z Natalbahn um. Bis jetzt find 18 Todte geborgen, 
Berliner Viehmarkt. 10 liegen noch unter den Trümmern. 23 Perſonen 
Berlin, 4. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. ſind ſchwer verletzt. 
2906 find 0 der 1412 a Verkauf . „ff ̃ ̃ͤ AMB... . 88 
3306 Rinder, 9042 Schweine, 1412 Kälber, 6590 Hammel. 3 7 R 
Der Rindermarkt wird bei ruhigem Verlauf ziemlich Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
alis wen Bette det aie Z 79 1 4 je RTD ff LoL 
zahlte man au öher als notirt. I. 57—60, 52—65, Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt d 
III. 47—50, VI. 42—45 Mk. per 100 Pfo Fleiſchgewicht. Blattes, mit Ausnahme ba. loca, provinziellen und 
Am Schweine markt verlief ebenfalls ruhig und wird Inſeratentheils, i V. G. Fuchs. Für das Locale um 
geräumt. I, 46--47, II. 44--45, III. 42—43 Mk. per 100 Pfd.] Provinz Redacteur Eduard Pietzcker. Für den Inſeraten⸗ 
mit 20 pCt. Tara. 4 Theil Waldemar Ggpitter. Druck und Verlag von 
Der Kälber markt geſtaltete ſich langſam. T. 60—65, Fuchs, Lauer & Co. Sämmtlich in Danzig. 


gehoben, theils erhebliche Beſchränkungen erfahren 
werden, doch dürfte ſpeciell für die Feiern des 18. und 
27. Januar eine Aufhebung der vierwöchigen Hof⸗ 
trauer erfolgen. 


Deutſchlands auswärtige Politik. 

J. Berlin, 6. Januar. In parlamentariſchen Kreiſen 
beſteht in der That die Abficht, bei Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstages eine Erklärung der Reichs⸗ 
regierung über die gegenwärtige auswärtige 
Politik herbeizuführen, und zwar foll in der Budget⸗ PORRO Bees’ 
debatte bei Berathung w ssa M und Die „Seta Beilagen. Ger 
Gonjuln in auswärtigen Ländern“ Gelegenheit ges Aufl. eee für die Geſammt⸗ 

| À 4 s > Auflage ein Projpect des \ 3 ti 

nommen merden, eine formelle Vereinbarung zwiſchen in Sachſen, Ae M jodze Been Cacia A 
der Regierung und den Parteien herbeizuführen über —— 8 
den Zeitpunkt und den Umfang einer Grórterung den rosen en 805 pa heutige Nummer 

A : ne BEER „einen Proſpect von C, Lück in Colber i 
auswärtiger Fragen bei Gelegenheit der Plenar unſere geehrten auswärtigen Leſer shite aaa eee 
verhandlungen über den auswärtigen Etat. Die — — Ener ne: tag 
Regierung ift, wie ich weiter höre, auf die Beantwortung 
einer dahingehenden Interpellation vorbereitet, 
würde aber ihrerſeits keine Gelegenheit verſäumen, 
auf den unzureichenden Beſtand unſerer 
gegenwärtigen Fotte, ſpeciell auf den 
Mn n gel an Kreuzern hinzuweiſen, welcher ſich 
gerade bei den in der letzten Zeit aufgetauchten Fragen 
zum Schaden der Autorität des Reiches 
ſcharf geltend gemacht habe. 


SMSA Fiel 90 ee II. 55—59, III. 50—54 Pfg. per 
Pfun eiſchgewicht. à 

Am Schlachthammelmarkt war die Stimmung gedrückt 

und ee Gesche ng schleppend der Markt RD ane nicht An der Hand erkennt man den Menſchen! 

Pfund Fleiſchgewicht. Manchem Kummer bereitet. Welche Dame, welcher Herr, 

deren Stolz eine gut gepflegte Hand ijt, entblößen felbe 

perialdienit nicht gern u. prunken damit. Warum verfügt nun 

Í vi and? Weil fie nicht gepflegt iſt. Zur Pflege der Hand 

für Urahtnachrichte it. b der Haut e han man kein vollkommeneres, 

RAEE 4 garantivt unſchädliches Präparat, als Gröme-Iris. Sie 

0 i i i ühz. Alters verſchw. 

J. Berlin, 6. Jan. Von einer geſtern aus Friedrichs⸗ Haut, Falt. u. Runzeln, die pone 175 S 
ruh hier eingetroſſenen Perſönlichkeit aus der nächſten] 8013 Ueberall a. b Aboch. ko 25 fi 
Umgebung des Fürſten Bismarck erhalte ich in be⸗ Nachlaß⸗Auction Milchkaunengaſſe 15. 

Donnerstag, d. 9. Januar er. 

i ; f E verſteigere ich im Auftrage aus dem Nachlaſſe des Herrn 
ſcheinen des Fürſten am 18, Januar unter keinen g Grünthal: verſchließbare Saften, 1 Divan, 1 Stehpult, 
Umſtänden zu rechnen fei Die vor einigen] Stellagen, diverſe Schränke, 2 kl. Tihe, 1 Cello, 1 filb. 
Wochen durch die Blätter gegangene Nachricht, daß] Reiſe⸗Neceſſair, 10 diverſe Röcke, 10 Paar Hoſen, 

Nä Hine, Schirme pp., gegen baar. 
ruh den Fürſten perſönlich eingeladen 1 4 5 0 der Nee u. Gerichts⸗Taxator, 

w. 3 gl w 
habe, fei unbegründet, wiewohl ſelbſtverſtändlich nicht Altſtädt. Graben 104. 

r 0 ` ee 
Fürſten j. Z. eine officielle Einladung zugegangen fei. N N Aa B 
— Im Anſchluß hieran theilt unjer Correſpondent mit, er eins r au, | 
daß die für Monat Januar in Ausſicht genommenen Brodb änfengaffe 47. 
Heute Abend: [08080 
humoristisches Concert. 
BS” Anfang 6 Uhr, 
wozu ergebeuſt einlader Otto Feyerabend. 


geräumt. 1.46—50, Lämmer bis 52, II. 40—44 Pfg. per Ein altes, wahres Sprichwort, welches Manchem Freude, 
4 
nicht jeder Menſch über eine tadelloſe, gera geſehene 
Bismarck kommt nicht nach Berlin. erzeugt blendend weißen Teint, tadellos reine, ſammetw. 
1 
ſtimmteſter Form die Mittheilung, daß auf das Er⸗ Vorm. 9½ Uhr, 
der Kaiſer bei ſeinem letzten Beſuche in Friedrichs⸗ Weſten, Unterkleider, Wollſachen, Hemden pp, eine 
einen Augenblick daran zu zweifeln ſei, daß dem 
großen Feſtlichkeiten in Berlin durch den jüngſten 
Bockbier-Fest, 
Vockbierkappen find am Buffet zu haben. 


Y aiser - Panorama, Sum 
Hundegaſſe 33, part. Geöffnet von 3—9 Uhr. 
Diefe Woche: Venedig. 
Entree 30 J, 5 Billets 1.4, Schüler 15 Sp. 


08398 


Am 2. Januar verſchied plötzlich nach 
kurzem ſchweren Leiden meine liebe Frau 


Elisabeth Fest, 


geb. Kornowski, y 
im Alter von 47 Jahren. Im tiefſten E 
Schmerz zeigt dieſes allen Verwandten und ję 
Bekannten an 7 
Heubude, den 6. Januar 1896. 


Die Trausvaal⸗Frage. 
Berlin, 6. Jan. (W. T. B.) Der Kaiſer empfing 
heute Mittag 1 Uhr im Neuen Palais den Staats⸗ 
Seeretair der ſüdafrikaniſchen Republik Ley ds. 


Johann Fest. 


l 


—.— 


6. Januar. 


Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 


Kinti, Lohan 


dem echten Münchener Bier vollkommen gleich, empfiehlt be 
in Flaſchen und Gebinden die hi 


Montag, den 6. Januar 1896. 
81. Abonnements⸗Vorſtellung. 


Zum 5. Male. 


3. Serie weiß. 
Anfang 7 Uhr. 
10. Novität. 


BUELL 
Ende 10½ Uhr. 


10. Novität. 


beſtens empfohlen 


y eater, Caié Ludwig, 


Halbe Allee. 


ae 


Dampfbrauerei Paul Fischer, 


Hundegaſſe 6—9 


ihrunes- und Correspondenz- Unterricht, sowie | 


(08300 pl 
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elheid, deſſen Frau „ inger - > 
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%, . | GeSangbiicher 
* iny SA 0 . Í n . „4.0. Y . ; Ą + 2 
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180 1. Bild: „Daheim“. 2. Bild: „Im Walde“. Der Vorſtand. [08936 Werkſtätt ; A y E : i "| grane und weiße Erbſen, 
A 3. Bild: „Das Kuusperhäuschen“. Pe e co. Trae atte Ja OR M me jauber und GBA wie auch weiße Bohnen, 
| ++ . ¿505 
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3 . e ee ena ee c. y P reis 675 M act. Mehrere hundert Centner ſſowie ſämmtliche Bedarfs: 
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{ orher: Der Bajazzo. avs } n 2 f Er 
N Maca nd ee ne > Samen, z W. W rnich, Milmanker, 5? | beffer 11 ne Sadie, empfiehlt billigſt (5999 
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| atzipan . 60 J, Randmarzipan, fri „ Woelke, Ohra, Drogerie, Langfuhr. 
| 8 la i % Sendung, per Pfd. sę , Prima Theeconfect per Pfd. 1,20 % Dampf Grügmühle, SS UPV 
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Bt „ E || ma a a y A. (500 Liter . = : . EE rh Morgen friſches 
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4 [aj 0 3 
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08946) 


Restaurant 3. Damm 5. 


Heute Abend von 7 Uhr ab; 
| Großer 


Mufikabend, 


! Mim 


| Morgen Dienstag Abend: 
Frische Blut- und 


eigenes Fabrikat, 
fawie verſchied. andere Speiſen, 
wozu ergebenſt einladet (08955 
B. Neumann. 


Theis Familier-Restanrant, 


Täglich: 
Eisbein mit Sauerkohl, 
Königsberger Rinderfleck. 
Rich. Ehrlichmann. 


Wika 


if. Waffeln, 
jeden Dienstag n. Mittwoch. 
C. Weichbrodt, 


Große Allee. (4269 


ſowie jeden Montag: 
Grosses Frei- Concert. 
Anfang 7 Uhr. TE (* 
Oierzu ladet exgeb. ein. R. Bybe. 


W 


MAM 


aus feinftem Kümmelſamen und | 


Richard Herek 


Nuhla 57 (Thüringen). 


Richard Beret, : ad S 

p Friſche g Stürk- Würfel⸗ Anh: Ereas im Stück ſchon mit 10,00, 12,00, 15,00, 18,00, 20,00 M 

| 1 Leberwurst, , l- u. Aule, Laken: und Bezugleinen 75, 90 J und 1,20 M p. Meter. 
Int: und febern, | 207 eigenes ga6ritat. em edit. engl. Schmiedekohlen lichenhaudtuaer per DBO. 3,00, 370, 400, BOM er 


beſtem Getreideſpiritus, 
warm deſtillirt, 


bie ½ Liter⸗Flaſche Mk. 0,70 


Julius von Oitzen, promien! Plannkueen! 


Dampf⸗Ligueur⸗Fabrik. "sii Poggenpfuhl 21. 


AIM 


Sortiment: 


Tiſchtücher, Servietten, Staubtüch 
die nicht gang gleichmäßig in der Bleiche ausfallen. 
y exire: 


| Selle ſchleſiſche und engl. 


ex Schiff (05247 
frei ins Haus ſowie franco 
jeder Bahnſtation 

zu den billigsten Preisen. 


Ludw. Zimmermanndelń., $ 
Fiſchmarkt 20/21. 


.  Zajdhentiicher und Staubtücher ſehr billig. 
M Seine Hausfrau folte diefe überaus günſtige Gele 
mit wirklich guten billigen Leinenwagren zu verſehen. 

i Die Wanren find in meinem neu ausgebauten G 
und iſt die Anſicht auch Nichtkäufern gern geſtattet. 


Wäſche⸗Fabrik. (Gegründet 1851.) 


Tiſchtücher 1,00, 1,20, 1,50 bis 3,00 , die bis 


meiner werthen Kundſchaft bekannte Verkauf von Leinenwaaren enthält in reichhaltigem i 


| Halbleinen, Creag, Lafen- und Bezugleinen, Handtücher, 
er und Tafchentücher, H 


genheit vorübergehen laſſen, fih H 


eſchäftslocal überſichtlich ausgelegt 


Alexander van der See Nachf 


y Röpergaſſe 23. incl. Flaſche DEI” Telephon 132. TUR | ag 
Y Heute Montag, d. 6. Januar er., empfiehlt (07045 — $ ol zmark t Nr. 18 und 19. | | 


Leinen-, Manufactur-, Mode- und Seiden-Waaren. 


her das Doppelte gefoftet. 


Bettfedern⸗Handlung. 


Aus dem dunklen Paris. 


Eriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten. 


II. 


Die Verkommenſten der Verkommenen, die 
Aermſten der Armen. 

Die Uhr zeigte bald die elfte Abendſtunde an, als 
ich mich mit dem Polizei⸗Commiſſar Gaſton Faivre in 
einem Café der großen Boulevards traf. Ich hatte 
in der Oper zwei Acte von „Ghismonda“ geſehen, das 
Haus war faſt ausverkauft geweſen, und noch 
flimmerte vor meinen Augen der Glanz der Toiletten, 
das Blitzen der Diamanten, das Schimmern des 
elektriſchen Lichtes, welches ſich hellfluthend über den 
unglaublichen Luxus, der in dem gewaltigen 
Zuſchauerraum und auf der Bühne breit machte, 
ergoß — wohin der Blick ſich richtete: Reichthum und 
Eleganz, beides in ihrer ſchrankenloſen Fülle faſt an 
das Phantaſtiſche ſchweifend. Aehnlich auf den 
Straßen, die ich jetzt, machdem ich mich ſchnell 
umgekleidet, durcheilte; die Schaufenſter der großen 
Magazine und Läden waren trotz der vorgerückten 
Zeit noch geöffnet und ſtrahlend erleuchtet — koſt⸗ 
bare Seiden⸗ und Sammetſtoffe breiteten ſich aus, 
ganze Gärten von blühenden Roſen, Kamelien, 
Veilchen, Cryſanthemen waren hinter den hohen 
Spiegelſcheiben ſichtbar, hier ſah man vielfache 
Möbelausſtattungen von enormem Werth, dort die 
herrlichen Broncen von Barbedienne, da ein glühendes 
und ſprühendes Meer der ſchönſten Edelſteine, daneben 
wieder die duftigſten und zartbemalteſten Fächer, der 
minderwerthigſte im Preiſe einiger hundert Fraues — 
grenzenloſe Verſchwendung und ein Ueberfluß ohne 
gleichen überall, überall! 

Aber das Geld ſchien ja da zu ſein, Tauſende 
drängten mit mir die Boulevards entlang oder kamen 
mir entgegen, vier⸗, fünffach war die Wagenkette auf 
dem breiten Damme, der nur zu überſchreiten war, 
wenn die Poliziſten dem ununterbrochenen Corſo ein 
kurzes Halt geboten; aus den im erſten Stock gelegenen 
Fenſtern der bekannten Clubs, in denen in einer Nacht 
große Vermögen verſpielt und gewonnen werden, 
drangen blendende Lichtwogen heraus; in die weit⸗ 
1 Thüren der Cafés und Reſtaurants ſtrömte 

ie Menge hinein, und die flinken Gargons konnten 
nicht ſchnell genug allen Wünſchen gerecht werden — 
o, es war doch eine Freude, in Paris zu leben und 
ſich von all' dieſem Glanz, dieſer anmuthigen Daſeins⸗ 
luſt und übermüthigen Fröhlichkeit umgeben zu laſſen, 
W 5 ee im Strome je Freude und 
ujt, der ganz Paris zu durchwogen ſchien. 

So ungefähr, fon, voll 1 den im Laufe des 
Abends und ſoeben erhaltenen Eindrücken, ſprach ich 
mich auch zu dem Polizei⸗Commiſſar aus. Ein ernſtes, 
bitteres Lächeln erſchien auf ſeinem hübſchen Geſicht. 
„Sie werden in zwei Stunden anders denken“ meinte 
er, „wo viel Licht iſt, ift auch viel Schatten, ich glaube 
behaupten zu dürfen, daß in keiner Stadt ſo entſetzliche 
Armuth, ſo furchtbare Verworfenheit herrſchen, als 
hier in Paris. Doch überzeugen Sie ſich ſelbſt — iſt's 
Ihnen recht, ſo gehen wir oder vielmehr nehmen uns 
einen Wagen, der uns zu unſerem Ziele bringt.“ 

„Wir find allein?“ fragte ich, als unfer Coupé, von 
den Boulevards abbiegend, ſchnell dahinrollte. 

„Ein Agent erwartet uns, er ſoll uns nicht begleiten, 
ſondern nur für alle Fälle draußen warten. Es wird 
nichts paſſieren, und ſollte es nöthig ſein, dieſer Burſche 
hier“, und er holte einen ſchlank gearbeiteten Revolver, 
der ohne Hahn war und auf einen leichten Federdruck 
hin ſechs Schüſſe hintereinander abgeben kannte, aus 
der rechten Hoſentaſche, „thut ſtets ſeine Schuldigkeit. 
en Sie ſich nur immer unmittelbar an meiner 
Seite, Werthſachen haben Sie ja wohl zu Haus 
gelaſſen und Ihr Portemonnaie ſtecken Sie zur Vorſicht 
in die innere Bruſttaſche Ihres Rockes. Obwohl ich 
bekannt bin, laſſen die Pickpockets, die Langfinger, doch 
gern keine Gelegenheit unbenutzt, um einen Fang zu 
thun, ſo wurde vor wenigen Monaten in dem in der 
Rue Galande gelegenen Chateau rouge, das wir zunächſt 
beſuchen, einem Engländer, trotzdem er von zwei 
unſerer Agenten begleitet war, eine Brieftaſche mit 
zweihundert Pfund geſtohlen, durch einen ſeltſamen 
Zufall bekam er fie noch am ſelben Abend zurück.“ 

„Rue Galande, Chateau rouge — galante Straße, 
rothes Schloß, das klingt nicht nach Verbrechern!“ 

„Nein, a war auch nicht die Beſtimmung der alten 
und einſt ſehr vornehmen Straße wie des Hauſes, die 
Verworfenen und Armen — denn auch ſolche finden 
Sie dort — aufzunehmen; das Gebäude iſt ein Palais 
aus der Regierung Ludwigs XV., Andere meinen noch 
aus Früherer Zeit, und zwar jol es von Gabrielle 
d'Eſtrees, der ſchönen und geiſtvollen Geliebten 
Heinrichs IV., bewohnt geweſen ſein; ſeinem Namen 
haftet keine unheimliche Erinnerung an, es führt ihn 
von einer früheren ſehr bekannten Schlächterei, die 
wegen des vielen vergoſſenen Thierblutes „ehäteau 
rouge”, im Volksmunde auch die „Guillotine“, genannt 
wurde — hier kann man übrigens doch einen 
Zuſammenhang mit dem panje eonſtruiren, denn 
verſchiedene ſeiner „Stammgäſte mußten die wirkliche 
Guillotine beſteigen.“ 

Unſer Wagen fuhr 
erbärmlich gekleideter 
und geſellte ſich zu anderen, y 
dreien nebeneinander, gleich einer 
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Trottoirſeite der ſchlechtbeleuchteten, 
hunderte und aberhunderte 
von Männern an der Zahl, alte und junge, alle in 
löcherreichen Gewändern, viele ohne Kopfbedeckung, 
die Hände frierend in die fadenſcheingen Jacken 
und Röcke verſenkt, ſtill ſich Schritt für Schritt vorwärts⸗ 
ſchiebend. ; 4 

„Das iſt ja furchtbar“, deute ich darauf hin, „wohin 
drängen ſie?“ ak 

„Es find alles Obdachloſe, die Güfte Herrn Fradin’s 
in der Rue St. Denis, wir treffen ſie bei ihm in einer 
Stunde wieder“. : N 

Unſer Gefährt raſſelte weiter, links tauchte in 
maſſiger Wucht die Notre⸗Dame⸗Kirche auf, die 
glänzenden Lichterreihen und Cafés des Boulevard 
St. Germain leuchteten uns entgegen, der Wagen hielt 
auf ein Zeichen des Commiſſars, und wir ſtiegen aus. 
„Ich möchte nur etwas Tabak und Cigaretten kaufen“, 
meinte Gajton Faiore, „darum bitten unſere heutigen 
Freunde immer ſehr — wir können dann zu Fuß 
gehen, nur wenige Minuten“. 

„Wie“, fragte ich verwundert, „in dieſer lebhaften 
Gegend, mitten im Quartier Latin, befinden foh 
derartige Verbrecherſtätten, faſt im Banne des Juſtiz⸗ 
palaſtes? Ich dachte, Sie würden mich weit in die 
Außenviertel führen, wo das „Auge der Polizei“ 
weniger ſcharf ijt und auch die Leute jelit fich mehr 
unter ſich und unbeobachteter fühlen?“ 

„O nein, gerade hier im Trubel des Verkehrs 
dünken ſie ſich am beſten aufgehoben, das iſt ja eine 
alte Erfahrung auch in den anderen europäiſchen 
Hauptſtädten. Gerade dieſe ſogenannten „Ausgeſtoßenen 
der Geſellſchaft“ wollen nicht ſtets unter ſich und ab⸗ 
geſchloſſen von der übrigen Menſchheit ſein — dazu 
haben ſie hinter den Gefängnißmauern genug Gelegen⸗ 
heit; ſie wollen Leben und Bewegung um ſich ſehen, 
wollen mit anderen Menſchen als wie nur mit ihres⸗ 
gleichen verkehren und von dieſen nicht ſofort als das 
erkannt werden, was ſie ſind. Im Chateau rouge 
freilich, da brauchen ſie ſich nicht zu verſtecken, da weiß 
man doch, was man von ihnen zu halten hat. 
Uebrigens“ — wir waren unterdeſſen vom Boulevard 
abgewichen und hatten einige enge, ſchmudelige und 
fimtere Straßen durchkreuzt — „wir find in der Rue 
Galande angelangt, da iſt ja auch ſchon mein Agent.“ 

Bon einem Hausflur löſte ſich die Geftalt eines 
ſchmächtigen, mittelgroßen Herrn ab in dunklem Ueber⸗ 
zieher, er ſah freundlich und behäbig aus wie ein 
kleiner Rentier, nur daß ſein Stock, den er in der 
Rechten trug, von etwas ungefügen Formen war. 
„Monſieur Cadol“, wurde er vorgeſtellt, dann wechſelte 
mein Begleiter mit ihm einige Worte, die ſich auf ſein 
Verhalten am heutigen Abend bezogen; er ſollte ſtets 
auf der Straße auf uns warten, um nicht den Verdacht 
zu erregen, daß wir etwa dienſtlich nach Jemanden 
forſchten. — — 

Die Rue Galande (noch mit dem altfranzöſiſchen 
Wort) läßt heute, zumal am Abend, nicht mehr 
erkennen, daß hier einſt reiche und mächtige Adels⸗ 
geſchlechter gewohnt, ſie macht einen düſteren, unheim⸗ 
lichen Eindruck, der noch vermehrt wird durch das 
lichtſcheue Geſindel, das ſich hier herumtreibt und uns 
mit wenig günſtigen Blicken muſtert. Stattlich dagegen 
iſt das Gebäude des Chateau rouge, aus kernigem 
Material aufgeführt, über dem großen, weiten Portal 
alte Steinmetzarbeiten, die Fenſter der Stockwerke 
hoch und licht. Wir durchqueren den Hof, ſchreiten 
einige Stufen empor und treten durch eine ſchwere 
Holzthür ein. 

Eine widerliche, heiße, dumpfe Luft ſchlägt uns 
entgegen, das Auge ſieht zunächſt nach dem dem Ein⸗ 
gange gegenüber befindlichen, hell erleuchteten, mit 
Zink beſchlagenen Buffet, auf welchem zahlreiche 
Flaſchen und Gläſer ſtehen und hinter dem mehrere 
Männer herumhantiren; allmählich nur wandert der 
Blick nach den anderen Richtungen, nachdem er ſich an 
das Schummerlicht, denn nur wenige kleine Gasflammen 
flackern trübe, gewöhnt. Aber er ſchaudert zurück, iſt 
das möglich, iſt das denkbar? Ein großer, viereckiger, 
hoher, durch eine Mittelwand in zwei Räume 
getheilter Gaal, von verwitterten Eiſenſäulen ge- 
tragen, bald größere, bald kleinere Tiſche 
und hölzerne Bänke bergend, und jedes Plätzchen 
beſetzt, jedes, und zwiſchen den Bänken und unter den 
Tiſchen auf dem harten Steinboden, da liegen ſie, die 
Verkommenſten der Verkommenen, die Aermſten der 
Armen, wie todt ausgeſtreckt, überwältigt von Müdig⸗ 
keit, behütet von ihrem einzigſten Freunde, dem 
Schlaf, der ſie auf wenige Stunden von ihren Leiden, 
ihren Sorgen befreit! Glücklich — wie bitter nimmt 
ſich das Wort in dieſer Umgebung aus! — Die, welche 
den Kopf auf den Tiſch ſtützen oder legen können, viel⸗ 
beneidet jene, die ein Plätzchen an der den Raum 
theilenden Wand erhalten haben, ſie können wenigſtens 
den Rücken anlehnen! 

Männer und Frauen bunt durcheinander, alle 
Altersſtufen ſind vertreten, vom achtzigjährigen Greis 
bis zum Säugling, den die ſchlafende Mutter in Lumpen 
gehüllt an die Bruſt drückt oder auf dem Schooß hält! 
Welche Kleidungen, welche Mienen, welche ungehenere 
Laſt von Gram und Kummer, aber auch von Brutalität 
und Verworfenheit in einzelnen Geſichtern ausgedrückt! 
Ach, man wagt nicht weiterzugehen, man fürchtet, die 
Schläfer und Schläſerinnen zu ſtören, fie um ihr toft- 
barſtes, einzigſtes Gut zu bringen, aber ſie merken nichts, 
wie erſtarrt liegen, hocken, figen fie da! Dort hat eine 
Frau ihren Kopf auf die Arme ihres Mannes gelegt, 
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da haben ich zwei junge Menſchen umſchlungen, um 
nicht herunterzufallen von der winzigen Ecke der einen 
Bank, die ſie noch erwiſcht, eine Mutter hat ihr 
zweijähriges Wurm vor ſich auf den Tiſch gelegt, mit 
der einen Hand es im Schlaf umſchlingend, als ob es 
ihr geraubt werden könnte, und da ein hübſcher 
zehnjähriger Junge in ſauberem, hellem Matroſen⸗ 
anzuge, den blondlockigen Kopf auf den mit Fuſel 
getränkten Tiſch gelegt — — wie mag er hierher 
gekommen ſein, fortgelaufen vielleicht von Hauſe, verirrt, 
entführt? 

Wir ſind zum Büffet getreten, der Wirth reicht dem 
Commiſſar begrüßend die Hand. „Wollen die Herren 
es ſich dort nicht bequem machen?“ und er weiſt nach 
einam Raum, der ſich von der zweiten Hülfte des 
Saales abzweigt. In dieſer zweiten Hälfte, die an der 
einen Längswand noch ſtark gedunkelte, große Wand⸗ 
malereien, Jagdſcenen darſtellend, zeigt, ſcheinen die 
gefährlicheren Stammgäſte ihre Reſidenz aufgeſchlagen 
zu haben, es ſind echte und rechte Gaunerphyſiognomien, 
auf die wir hier treffen, verwegene Geſtalten, mit 
denen man nicht gern Nachts an einer einſamen Stelle 
von Paris zuſammentrifft. Einige von ihnen ſchlafen, 
andere ſitzen flüſternd im Kreiſe, jener zeichnet mit 
Kreide etwas auf die Tiſchplatte und erklärt die Sache 
ſeinen Kameraden, während ein Schlingel von achtzehn 
Jahren, dem man die wüſteſten Leidenſchaften anſieht, 
einen ſchmierigen Brief zu entziffern ſucht. 

Jetzt iſt man auf uns aufmerkſam geworden, 
mehrere drängen ſich zu uns heran — „Achtung auf 
die Taſchen!“ flüſtert mir der Commiſſar zu — und 
begleitete uns in das kleine Nebengemach, wo wir uns 
an einen der drei Tiſche, auf die der eine der beiden 
muskulöſen Hausdiener die von uns erbetenen Flaſchen 
Wein geſtellt, niederlaſſen und die Gläſer füllen. Um 
uns ſtehen acht bis zehn der Vagabunden und Spitz⸗ 
buben, auf unſere Aufforderung greifen ſie gierig nach 
den Gläſern und ſtoßen auf unſer Wohl an; ſie kennen 
den Commiſſar und benehmen ſich zurückhaltender und 
weniger laut, wie ſie es ſonſt gewohnt ſind. Nun tritt 
einer vor und frägt, ob er uns die „Wandgemälde“ 
erklären jol — ich hatte fie bisher nicht beachtet: 
ei, das iſt ja ein recht niedlicher Zimmer⸗ 
ſchmuck! In ziemlich roher Weiſe ſind die Wände 
bis zur Decke mit lebensgroßen Scenen bemalt, ſie 
ſchildern die Ermordung einer jungen Frau durch 
Gamahut und Midy, zwei langjährige Stammgäſte 
dieſes Chateau rouge, die nach dem Morde auch hier 
ergriffen wurden: auf dem erſten Bilde der Ueberfall 
auf der Straße, auf dem zweiten die Flucht der 
Mörder, auf dem dritten ihre Verhaftung, auf dem 
vierten die Confrontation der Thäter mit dem in der 
Morgue aufgebahrten Opfer, auf dem fünften ihre Hin⸗ 
richtung mittelſt der Guillotine. Da noch eine Wand⸗ 
fläche frei war, bemalte man ſie mit einer Schädel⸗ 
ſtätte und todten Verbrecherköpfen, deren Halswirbel 
uns nicht darüber im Unklaren laſſen, wie das Ende 
jener einſtigen Inhaber dieſer ſchauerlichen Häupter 
geweſen! A 

Mit ſchwerem Pathos, als ob er ein Heldengedicht 
vortrüge, erklärte der eine der Gauner die einzelnen 
Bilder, dann, als er ſeinen Lohn in ſeiner zerfetzten 
Mütze bei uns eingeheimſt, ſtimmten mehrere ſeiner 
„Collegen“ Verbrecherlieder an, die ſich auch nur einer 
andeutungsweiſen Wiedergabe entziehen. Durch den 


Geſang aufgeweckt, wurde die Schaar dieſer lieblichen 3 


Herren immer größer, und nachdem wir noch mehrere 
Flaſchen Wein zum Beſten gegeben, hielt der Commiſſar 
es doch für angebracht, zu gehen. Wieder umſchloß 
uns die Geſellſchaft ganz dicht, daß wir nur langſam 
vorwärts gelangen konnten, und während mir mein 
einer Nachbar, um mein Mitleid zu erwecken, von 
jeinen Erlebniſſen in Neu⸗Caledonien“) erzählte, fragte 
mich ein anderer leiſe, ob er mir etwas in Paris zeigen 
ſolle, was ich noch nie geſehen und nie ſonſt ſehen 
würde, ich möchte ihm meine Adreſſe geben und er 
würde mich dann benachrichtigen .... ich dankte dem 
Biedermann mit einem Franeſtück für ſein Vertrauen 
und war froh, als wir dem vierſchrötigen Wirth — 
der übrigens ein glänzendes Geſchäft machen ſoll, denn 
alle Gäſte müſſen etwas verzehren (und ſtets vorher 
bezahlen) und dürfen dann ohne weiteres Entgelt hier⸗ 
bleiben; es wird faſt durchgehends an jedem Tage eine 
Tonne Wein ausgeſchenkt (die Literflaſche koſtet 60 bis 
80 Centimes), abgeſehen von den Spirituoſen 2c, — 
die Hand zum Abſchied reichten. Wir ſtiegen dann noch 
zum oberen Saal hinauf, hier gab es überhaupt weder 
Tiſche noch Bänke, die fünfzig oder ſechzig Perſonen, 
die hier nächtigten, lagen umher auf dem Erdboden, 
von der mit reichen Stuckornamenten geſchmückten Decke 
aber grüßt ein lebensfreudiges Gemälde herab, die 
Götter tafelnd und ſich beluſtigend im Olymp zeigend, 
denn hier war einſt der Speiſeſaal jener Reichen und 
Mächtigen, die dies Palais bewohnt. (Schluß folgt.) 


) Der franzöſiſchen Verbrecher⸗Colonie auf der gleich⸗ 
nahmigen auſtraliſchen Inſel. 


Vermiſchtes. 


Blutige Sylpeſterfeier. In Denber, Nordamerika, 
ſand wie bereits kurz telegraphiſch gemeldet, am 
Sylveſterabend ein Blutbad ſtatt, wie es ſelbſt in der 
jo reichen Revolverchronik der Vereinigten Staaten 
vereinzelt daſtehen dürfte. Denver iſt die Hauptſtadt 
von Colorado, dem großen Minenſtaate, und die 
Bevölkerung iſt eine ſehr gemiſchte. Die reichen 
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Leute daſelbſt ſind zumeiſt protzige Goldſucher, die 

Glück gehabt haben, die jedoch ihre Ungeheuer⸗ 

lichkeiten, Rohheiten und ihre Trunkſucht und Streitluſt 

nicht abgelegt haben. Am Sylveſterabend fand in der 

Tonhalle, einem großartigen Gebäude, das ein mächtiges, 

zwölf Stock hohes Haus bildet, eine Reunion ſtatt, zu 

der die „Elite“ von Denver geladen war. Während 

der Ouverture verurſachten einige Leute, die Knall⸗ 

kugeln unter ihre Seſſel ſteckten und die Anweſenden 
durch Explodiren derſelben erſchreckten, große Entrüſtung 

und mußte die Muſik wiederholt abbrechen. Der 
Director näherte ſich der Gruppe und bat um Ruhe, 
worauf einer der Ruheſtörer dem Director einen Stoß 
in das Geſicht gab, daß der Mann blutüberſtrömt zurück⸗ 
taumelte. Nun erhob ſich ein Nebenſitzender und wollte 
den Director vor weiteren Mißhandlungen ſchützen. 
Einer der Ruheſtörer zog einen Revolver und feuerte 
auf den Director. Die Kugel drang in deſſen Bruſt. 
Fünf weitere Schüſſe gegen das Publicum folgten, die 
mehrere Perſonen verletzten. Nun begann eine furcht⸗ 
bare Schießerei! Der Director hatte noch ſo viel Kraft, 
den Revolver zu ziehen und feinen Angreifer nieder⸗ 
zuſtrecken, dann brach er todt zuſammen, fein Mörder 
fiel entſeelt auf das Opfer. Von der Bühne her 
krachten Schüſſe. Die Schauſpieler, die Balletmädchen, 
die Muſiker ſchoſſen in das Publicum, das in zwei 
Lagern ſtand. Einige nahmen für die Raufbolde, einige 
für den Director Partei. Einige Unbeſonnene hatten 
die unglückliche Idee, die elektriſche Beleuchtung aus⸗ 
zuſchalten, und nun herrſchte Finſterniß in dem Saale, 
Man ſah nur das Blitzen der Schüſſe. Von der Galerie 
wurde hinabgefeuert, die Flüchtenden keilten ſich an 
den Ausgängen zuſammen. Frauen eilten auf die 
Corridore, die glücklicherweiſe beleuchtet blieben, und 
machten in ihrer Verzweiflung Miene, vom 8 Stode 
werke herabzuſpringen. Hier und da hörte man einen 
dumpfen Fall. Von der Galerie ſprangen Leute in 
den Saal. Eine Schlacht, eine blutige Schlacht 
wüthete in den Räumen und in blinder Wut 

wurde in die Leute hineingeſchoſſen. Endli 

ſtürmten Leute herbei und brachten die Bogenlampen 
zum Brennen. Als es wieder hell wurde, ſchienen die 
Leute theilweiſe zur Beſinnung gekommen zu ſein, 
denn das Schießen hörte endlich auf. Der Anblick, den 
der Saal bot, war ein furchtbarer. Stühle und Tiſche 
waren gebrochen, die Tiſchtücher waren mit Blut 
befleckt, die Gläſer und Geſchirre bildeten Trimmer: 
haufen und auf dem Boden lagen zahlreiche Todte und 
ſehr viele Verwundete, welch Letztere mit ihrem 
Stöhnen und Klagen die Luft erfüllten. Mehr als 
20 Perſonen ſind todt. Die Zahl Verletzten dürfte 
an 100 betragen, doch iſt die Zahl der derſelben noch 
nicht feſtgeſtellt. Unter den Todten befindet ſich auch die 
Tänzerin Gity Lyle, die berühmte Schönheit des Gold⸗ 
landes, die in Denverd und in Leaville Paläſte beſitzt. 
Lyle wurde von drei Kugeln N aufgefunden 
und ihre Hand hielt noch den Revolver feft umklammert. 
Man glaubt, daß in der Dunkelheit ein verſchmähter 
Liebhaber die Gelegenheit benützt hat, um an ihr Rache 
zu üben. Von den Anſtiftern des furchtbaren Blut⸗ 
bades find drei todt und zwei ſehr ſchwer verletzt. 
Der Wirth der Tonhalle erleidet einen Schaden von 
100 000 Dollars, da ihm nicht ein Cent Zeche bezahlt 
worden war. Er machte noch in der Nacht den Ver⸗ 
ſuch, ſich zu tödten, wurde jedoch davon abgehalten. 
wei Frauen ſind vor Schrecken wahnſinnig geworden 
und mußten imHHoſpital in die Zwangsjacke geſteckt werden. 
Nach den uns heute vorliegenden Berichten aus New⸗ 
York find bis je gt 23 Todte conitatirt, doch 
dürften noch fünf weitere Verletzte 
rettungslos verloren ſein. Die Zahl der 
leichter Verwundeten wird wohl ſchwerlich zu 
eruiren ſein. Es liegen mindeſtens 100 Perſonen 
mit Streifſchüſſen, Contuſionen und ernſten Brüchen 
in häuslicher Pflege, die ſich nie melden werden. 
Die interejjantejte Perſönlichkeit, die bei dieſer Schlacht 
um's Leben gekommen, iſt wohl die berühmte Gity 
Lyle, die größte Schönheit des Weftens, 
in deren Adern ein Zwanzigſtel ſchwarzes Blut floß. 
Sie war urſprünglich eine Straßenſängerin und 
Tänzerin, die mit ihrer Mutter von Mine zu Mine 
zog und dort die Miner unterhielt. Später kam fte 
in ein Gamble⸗Houſe, ein öffentliches Spielhaus, und 
erregte dort durch ihre 3 großes Aufjehen. 
Gyte Lyle fol mehr als eine Million Dollars hinter⸗ 
laſſen haben und überaus große Liegenſchaften, 
darunter ein Haus in Denver und ein Haus in 
Leadville. Das letztere ift ein kleines Häuschen, in 
dem ihr Vater, der in Leadville auf Gold grub, im 
Streite erſchoſſen wurde und das Gity Lyle ankaufte, 
ſobald fie zu Geld gekommen war. Sie war nicht nur ſchön, 
ſondern auch ſehr kokett und dabei hartherzig und 
gewinnfüchtig über alle Maaßen. Wenn ihre Opfer 
ausgeſogen waren, warf ſie ſie zur Thür hinaus. Das 
Haus in Leadville bildete eine Art Muſeum. In einem 
Zimmer hatte fte die Reliquien von ihrem ermordeten 
Vater gejammelt und neben Bildern des Erſchoſſenen 
ſorgſam geordnet. Die übrigen zwei Gemächer des 
Hauſes bargen nachgelaſſene Gegenſtände von Männern, 
die ſich wegen Gity Lyle getödtet hatten oder getödtet 
wurden. Bei der Réunion bot ſie ihre Mitwirkung 
als Tänzerin und Sängerin an. Sie dichtete die 
Lieder, die ſie vortrug, zumeiſt ſelbſt und machte ſich 
auch die Melodie dazu. Sie hatte ſich eine Scene aus 

ihrer Jugend zurecht gelegt und ſollte dann ihr Bettel⸗ 
gewand abwerfen, um als moderne Dame in reichem 
Schmuck zu erſcheinen. Dieſe Nummer war es, welch 


die Tonhalle in allen ihren Räumlichkeiten füllte. Wie 
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Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Photographen Emil Carl 
Heldt und feiner Ehefrau, der Putz⸗ und Weißwaarenhändlerin 
Louise Ernestine Mathilde Heldt, geb. Pfannenstiel, 
zu Danzig, Johannisgaſſe 44/45, ijt 

am 4. Januar 1896, Vorm. 11½ Uhr, 
der Concurs eröffnet. Concursverwalter Kaufmann Paul 
Muscate von hier, Schmiedegaſſe Nr. 3. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 29. Fannar 1896. 

Anmeldefriſt bis zum 8. Februar 1896. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 29. Januar 1896, 
Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 42. 

Prüfungstermin am 17. Februar 1896, Vormittags 
11 Uhr, daſelbſt. 

Danzig, den 4. Januar 1896. 

Grzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


8 en Verkauf des im Forſtbelauf Heubude eingeſchlagenen 
olzes: 
1 Stück birken Nutzholz (Schlittenkuffen), 
2 Stück kiefern Bauholz, 
2 Stück fiefern Stangen I. Claſſe (Flaggenſtangen), 
200 Raummeter kiefern Kloben, > 
200 Raummeter kiefern Knüppel, 
20 Raummeter kiefern Stöcke, 
30 Raummeter kiefern Reiſer I. Claſſe, 
100 Raummeter kiefern Reiſer III. Claſſe, 
an die Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ſteht ein Termin 


Montag, den 13. d. M., Vorm. 10 Uhr, 


im Gaſthauſe des Herrn Specht in Heubude an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Danzig, den 2. Januar 1896. . 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 
Ehlers. (08987 


TAS 


[08940 


Moine 


Als Berlobte 
Emma Bastubbe 
Bütow, Weihnachten 1895. (* 


6 Uhr, ſtarb nach längerem 
ſchweren Leiden mein un⸗ 
vergeßlicher Mann, unſer 
Schwieger⸗ und 
Großvater jj 


Todes⸗ Anzeigen 

ka . ſowie a 

a alle Familien⸗Auchrichten 

finden die größte Ber- 
breitung in den 

„Danziger Neueſte 

Y Nachrichten‘. py 

Inſertionspreis pro Zeile 

N 10 Big. 


a im Alter von 72 Jahren 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinter⸗ 

f bliebenen. 

Die Beerdigung findet 

Mittwoch Vorm. 10 Uhr 

vom Sterbehauſe aus ſtatt. ; 


Nach kurzem Leiden entjchlief geſtern Nacht janft 
unſer verehrter Chef, der Kaufmann 


P. Franzen. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
Lehrherrn, der durch feinen ehrenhaften Charakter und 
ſeine treue Pflichterfüllung uns ſtets ein leuchtendes 
Vorbild bleiben wird und deſſen ehrenvolles Andenken wir 
zu allen Zeiten in unſerm Herzen bewahren werden. 


Das Personal 
der Firma P. Franzen. 


Für die vielen Kranzſpenden und Beweiſe wohl⸗ 
berührender Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer 
lieben Meta, beſonders auch ſeitens des Lehrerinnen⸗ 
Collegiums ihrer Schule, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Paſtors Stengel am Grabe ſage ich 
im Namen der Hinterbliebenen Allen herzlichſten Dank. 


Adolf Kolat, 


Legau. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
22 de DRA pax ein Reftancant ee 

= : 1 0 M 1 2 
ine gage Bein s, pkd Stien u E 1406 
kaufen gejucht Aliſchottland 1% in der Gypebit, d. Blatt, (*5837 
am Schweizergarten. das Sak) os aan 
rads, ſchwarze Röcke u, Hoſen + h 
werden gekauft Breitgaſſe 110. Geſchäftsvermittelung 
Gute Militärt, Fiſchbein,Treſſ,/ in An- und Verkäufen von 

: j 

Degen, Tuch, Plüſch u. Futterkat. Grundſtücken empfehle mich den 
Abſchnitte w. get. Breikgaſſe 10. eee, und Verkäufern. 
Alte Regenſchirme (Fiſchbein) Fot h; 
werden gekauft Holzmarkt 24. Danzig. Breitgaſſe 45. 
Geſucht: Waage, Gedichte (bet. ! 
p. bunte Sträußchen ee.) Danzig 
1822. Off. u. K K 6250 in d. Exp. (* ; N 
1 gut verz. Grundſtück, 2000 % 93933 
Anz., v. Selbſtv. zu Hae e . 
Ojj. u. HB 6242 in b. Exp. d. Bl. m 
Po Terrier 
1 gut erhalt. Sorgihibl 3 


nur echt, 1-2 Jahre ali, wird 


zu kauſen geſucht Kl. Gaſſe 3. (5 zu kaufen geſucht 
Ein Spiegel ⸗Schrank Danzig, Fangen 14, 1 
wird für alt zu taufen geſucht. 9-12 24 


Adr. u, K L 6119 i d. Exp. d. BL | regent goić wird p. 1. April 
Eine werthv. Pelz⸗ Garnitur | as 10 . zu kauf, od.pacht.gejucht, 
wird 8 ) ay m. Preis Off. u. L F 6018 in b. Exp. d. Bl. (* 
u. B 6079 Exp. d. Bl. erbeten. Eladio. 
Igebr. gut erh. 2räd Handwagen, 1 Kaſchenſpülmaſchine 
pafi. f. Maler, 3. kauſen gejucht. für Fuß⸗ oder Handbetrieb zu 
Adr. u. 6 66055 Exp. d.BLerb.(* | kaufen geſucht. Ne 
TH. Haus, Nedtit. od. SŁ, mit |K P 5990 m der Exped. 755 : 
500 Thlr. Ang. jof. 3. k. gel. Off.] Tnoch gut ex. Garnitur (Sopha 
v. Selbſtverk. u. U 6221 i. d. Exp. | u, Seſſel wird f. alt zu tony. gej. 
Eine gute Fahnenſtange, circa | Off. u. 2 6024 in der Exp.d.Bl. (* 
) oa) ge, a | Off. u. 26024 eg 
6 m lang, wird zu kaufen gej. | Eine hamm sche Clasiericht 
Langgaſſe 15, im Laden. wird für alt zu kaufen u D 
y Off. u. L 6021 in der Exp. d. Bl. 
Haſenfelle Haare werden ſtets getauft 
werden gut bezahlt Tobias⸗ Langgaſſe 48, 1 Tr. neb. 0. Math 
gaſſe 28 u. Altſt. Graben 87. (* hauſe, Egb. Sauer, Friſeur. ( 


1 Vier-Apparat 
mit ow -Appar gej. > 


Off. u. E 6123 in der Exp. d. Bl. 1 j. echter Foxterrier, 4 Ton, 
©. Dab. Chfartoffein 3. Wieder: | alt, billig zu verkaufen Haus: 


serfauf gej. Johannisg. 7, Kell. | thor 2, 3 Treppen, 


vereidigter Anctionator und 


Näheres 


Montag 


mj 
SS 


N H 4 8 * A CUA ewe R 
Auction mit gutem herrſch. Mobiliar, 
Johannisgaſſe 60, 1. Etage. 
Dienstag, 7. Januar, von 10 Uhr ab, verſteigere ich im Auf⸗ 
trage: 1 Nußbaum⸗Buffet, 2 Säulen, 1 Bronce⸗Krouleuchter 
zu 24 Lichten, 1 mahag. Speiſetafel mit 5 Einlagen, 
A mah. Diplomaten⸗Herren⸗Schreibtiſch, 2 nußb. Plüſch⸗ 
Garnituren, Sopha, 2 Fant., 1 gr. mah. Damenſchreibtiſch, 
1 nußb. Trumeauxſpiegel mit Stuf., 2 nußb. Parade⸗Bettgeſt. 
mit Springfederboden, Keilkiſſen und Roßhaarmatr., 1 mah. 
Kleiderſchr., 1 mah. Glasſervante, 1 mah. Vertikow, 1 mah. 
Sophatiſch, 1 mah. Pfeilerſpiegel m. Conſ., 2 mah. Bettgeſt. m. 
Matratzen, 1 nußb. Sophatiſch auf Kreuzfuß, 1 nußb. Spiegelſchr. 
m. Spieg., 111480. Waſcht. m. Marmorpl., 2 Nachttiſche m. Marmor⸗ 
platten, 1 nußb. Sopha, 1 nußb. Vertikow, 2⸗thür., 1 Bronce: 
Querſp., verſch. Bilder, Hausſegen, 1 Handtuchhalter, 1 Schirm⸗ 
ſtänder, 2 nußb. Kleiderſchr., 2-th., 2 Kammerd., 1 nußb. Vertikow, 
1 nußb. Sopha, Damaſtbezug, 12 nußb. Stühle, 12 Wien. Stühle, 
2 Regulat. m. Schlagw., 2 Paneelbretter m. Figur., 4 Satz Betten, 
1 birt. Wäſcheſchrank, 1 birt. 2perſ. Bettgeſtell m. Springfederbod., 
1 Speiſetiſch, 1 Sophatiſch, 1 mah. gr. Toilette mit Marmorpl., 
3 Fach Gardinen m. Stang., 2dunt. birt. Bettgeſt. m. Matr., 2 Pelze 
mit Biſam, 1 Schlafſopha, div. Wäſcheſtücke, 1 gold. Damenuhr, 
verſch. and. Sachen, 1 Küchenglasſchrank, wozu einlade. Die 
Auction findet beſtimmt ſtatt. NB. Sämmtliche Sachen ſind 
paſſend zur Ausſteuer und können auf Wunſch ſtehen bleiben. 
Eduard Glazeski, Auctions⸗Commiſſarius und rare 
A Beabſichtige mein Grundſtück, 
Oeffentliche in einer 5 en 
$ welchem ein gutgehendes Veeble, 
Verſteigerung. Greer ssn Eolonialwaaren⸗ 
Mittwoch, den 8. d. M., Geſchäft betr. wird, bei 3000 2 
Vormittags 11 Uhr, werde ich | Anz. zu verk. Das Gefchäft kann 
n St. Albrecht, een gleich übern. w. Off. U 6087 E. (* 
bei dem Zimmermeiſter Herrn Hey, se eee 
W. Hildebrandt: Ein j. Hühnerhund 
1 Gopfa 1 Schiffsuhr, 1 kl. ift 6, zu verk. Laugfuhr Nr. 25. (* 
Schreibpult und Lauf fremdem D Fe für Fleischer, eb. 
Grund und Boden ſtehendes 2 Kühe n MAW : 
Haus zum Abbruch Emaus N 2 b e oie 
im Wege d. Zwangsvollſtreckung and Ar. SAD U 
öffentlich meiſtbietend gegen Pferd, Wagen und Geſchirre 
Baarzahlung verſteigern. preiswerth zu verkaufen. Off. 
Dau elle Januar 1896. | U. G 6085 in der Exp. d. Bl. ( 
ellwig, [08959 | Junger wachſamer Stubenhund 
Gerichtsvollzieher in Danzig, ee & 4 wdów Mile): 
Heil. Geiſtgaſſe 23. kannengaſſe 24, 2 Treppen. C 


— —— růä—ͤ—¹̈. — + ++ 

q i | Canarienhähne 
echte Harzer Roller, preisgekrönt, 

0 feinſte Lichtjänger und Weibchen 

| zu billigſten Preiſen nur bei 

Die von mir zum 13. Ja⸗ Böhm, Winterplatz 37, Eingang 
nuar 1896 anberaumte Auction von der Ankerſchmiedegaſſe. (* 
Milchkannengaſſe 15 bei Herrn 1 Damen paletat ere 
A. Griinthal findet umſtände⸗ Vorſtädt. Graben 43, 3, links. 
halber nicht ſtatt. Ein guterhalt. Ueberzieher iit 


billig zu verk. Hint. Lazareth 
W. Ewald, 


Nr. 14, 1 Tr., in d. neuen Str. (k 
Ein Winter⸗Jaquet ift zu verk. 
Johannisgaſſe 7, im Keller. 


Gerichts⸗Taxator. G. erh. Wintermant u. Jacke, ſow. 


$ | Mantel f. Spahr. Mädch. b. z. verk. 
Bureau: AUN, Graben 104 J. Hiriggaffe sa Treppen C 


am Holzmarkkl. Langgarten 53, 2 Tr. ijt ein gut 
erh Herrenwinterüberzieher für 

(Gin, mitt, Scunbftüct (etft) ſchlanke Figur billig gu verk. (. 
Hauptſtraße gelegen, gute] Ein gut erhaltener Damen⸗ 


[Geſchäftslage zu verkauf. eventl. Pelz tft billig zu verkaufen 


im Ganzen zu vermiethen. Nur] Kürſchnergaſſe 9, 2 Tr. G 
von Selbſtreflectanten. Adr. u. Hübſcher Maskenanzug (Jockey), 
E. R. 5960 in der Exp. d. Bl. f. mittl. Figur pajj., zu verkaufen 
Das Gasthaus, großer Umfatz, Breitgaſſe 86, 1. Beſicht. 23.0 
beſte Geſchäftsſtelle, 40 Morgen] Ein neuer Tuchkragen iſt zu 
Land, ſehr gute Gebäude, bei verkaufen Johannisgaſſe 9. 

ca. 10 000 % Anzahlung event. 1 für einen großen ſtarken 
auch ohne Land, wünſcht bald gu | Mann paſſend. Winterüberzich. 


verk. Off. u. 2 5782 in d. Exp.d. Bl.“ zu verk. Tagnetergaſſe 14, 1 Tr. 1 


4 fi Santana weg. Todesf. 
Ein Grmftiń, eee 


mit großer Wieſe, ſchönem Obſt⸗ Ri ati 
1b Gen eee Einfahrt u. Elegantes Pianino 
Stallungen iſt zu April zu ver⸗ vorzüglich im Ton ſehr bill. zu 
pachten eventl. zu PO vert. Brodbänkeng 36, pt.(03895 
5 an! gut erhalten, für 
Zangfufr Ar. 85. Pianino, 80 gu ver 
kaufen Poggenpfuhl 46, prt. 
id (f wą ortzuügshalber tt zu verk.: 
chert x M, 1 N | WRA 
In einem blühenden Oſt. 1 Ale aa dem 
1 1 75 führte feder 1 y 5 o 
| 1 Stuben⸗Uhr Hand⸗Reiſe⸗ 
fi th, qu kingefü ji th koffer, 1 guter Pelz, 1 Bracke 
u. fic) im beiten Flor befindliches 1 ſeid. Kleid, her I 
4 1 1 1. 6 JR ei eine 
u. Geſinde n. Peterſilien⸗ 

Ha p Ra Ranges gaſſe Nr. 16, 1 kl. Treppe. 

fehr günſtig zu verkaufen. 


Feſte Hypotheken. Anzahlung LSchlaffonha, 2 Sonde on 


25—30 000 Mark. : 1 
verk. Heil. G 35, part. (* 
Offerten nimmt Paul Grams, e ee RM 
Kolberg, entgegen. (088901 alt, Sophatif Aa, 
Beſitzung weg. and. Unternehm. iline Gei 106, 4 Tr. ( 
gu ok., Haus in Danzig nehme auch F 


i i % | 1 fajt neues Sopha mit braunem 
in Zahl. Off. u. UU6036 in d.Ex.( Damaſt für 24 % zu verkaufen 


ih elle Küchen 
(utesrmdstliek, gee Fest | Dolagafje 27, part. ( 
verkaufen Breitgaſſe 126A I. (* i „ os etl 
Ein kl. G fice mit Härkerei⸗ ag Betten, 1 Plüſchj t 
pelt ae 16 * ver⸗ zu verk. Zapſengaſſe 7, 1 Tr. . 
kaufen. Anzahl. 1000 — 1500 %] Ein faft neuer, dauerhafter 
Ein jejtes Haus, im Mittelpunkt 
der Sab F der akg ver. | Halbverdeckwagen , 
Oju. K K 5984 Exp. b. BL erb.(* ſowie 1 Paar flotte fehlerfreie 


Villen u. Cartengrundgk. |. Wagenpierde 
N Ñ „verkauft billig. Oſſerten en 

in Langfuhr K R 6196 in der Exp. ò. SL =. 

mit RARE ee in| Jahrgänge Men 

größerer Auswahl verkäuflich. Meer“ billig zu ver 1 ER 

Adr. u. L 6016 an d. Exp. d. Bl. gartſchegaſſe Sd, pty . be 

ae Fan | ene Herren Stief, Kochappar 
In Zoppot gr. Meſſ⸗Keſſſ, ues ae ps 

ein kl. Grundſtück billig zu ver- Glocke zu of. SL Mühleng 3 pt. 

kaufen. Nur Selbſtkäuf. belieh. peo i j 

j.Adr. z t e - e Bi 

EE Al R. nicolay, Neuteichsdorf. (* 
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Ein Paar Kropfstiefel 
auf 10 Zoll iſt zu verkaufen 
Schwarzes Meer 27. (ee 
2 Petroleum⸗Apparate 
find billig zu verkaufen. Neu⸗ 
2⸗räd. Handwagen, Schlafcomm., 
Mehlkaſten, alterth. Uhr im Kaſt. 
Sessel 
Ein ganz neuer © 
$ Dauerbrandofen 

? „Germane‘s 

iſt ſehr billig zu verkaufen 

Langgarten 96, Comtoir. 
d9820800003000620099 
Eine Blitzlampe mit Glas: 
> behang ijt gu verkaufen 
Paradiesgaſſe 20, im Ladeu. (* 
Ghapeau claque , ein 

blaues Tuchjaquet billig zu 
verkaufen Langgaſſe 32, 1 Tr. 

1 eichene Badewanne und 
1 Buttermaſchine billig zu verk. 
Langgarten 51, bei Krause. (* 
„FFT 

Feine 


Haber che Speisekartolieln 


verkauft (à Ctr. 1,754) P. Woll, 
Prauſt. — Proben im Lade 
Langenmarkt Nr. 25. 


200 (tr. gelbe Wrneken 1% zu 


kaufen bei Wósner, Borgfeld. 


1 neuer Kaſtenſchliklen 


bill. zu verkaufen Sandweg 6. 


1 gut erh. Korhſchlitten 


iſt Niedere Seigen 14 zu vk. (* 


i ind billi 
4 Pack⸗Kiſten Sr cece! 
Sandgrube 51b. Timmler. ( 

Eine große Partie zurück⸗ 
geſetzter Schuhwaaren wird 
billig verkauft bei Feldbrach, 
Langebrücke Nr. 5, gegen- 


Sepse 


über der Lootſenſtation. [5471 


Speicherutenſilien 


als: [08933 
Treppen, Neinigungsgeräth- 
ſchaften, Fuchteln, Harfen, 


Deeimalſchaalen, Gewichte, un: 
ausgearbeitete Mulden, Schau⸗ 
felſtiele, Probenſtecher, Pläne zc. 
zu verkaufen Hopfengaſſe 114. 


Eine elegante, faſt neue 


Colonial- n. Materialwaaren 
Liurichtung 


ſteht wegen Aufgabe des Ge 
ſchäfts billig zum Verkauf. 
08912) Hopfengaſſe 95. 

$ SI Bo 


~“ N 


Junge Dame, welche in Zurück⸗ 
gezogenheit leben w., ſucht v. fof. 
Pension mit eig, Bimm, am 
liebſten b. alleinſtehender Wwe., 
nicht bei Hebeamme. Off. unter 
Y 25715 in d. Exp. d. Be. (55710 

Ein möblirt, einfach. Zimmer 
von ſofort geſucht. Offert. unt. 
C L 6075 an die Exp. d. Bl. ( 
Junger Beamter ſucht für ſich u. 
einen jährigen Sextaner zum 
März müblirtes Zimmer 
mitlober ohnepßenſion, Familien⸗ 
anſchluß für den Schüler ge⸗ 
wünſcht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter D D 6085 in der 
Expedition dieſes Blattes erb. 


Cin Herr ſucht ein möblirt. 

Zimmer bei einer Wwe. 
Adr. 1. 8 6131 in d. Exp. d. Bl. ( 
1 möbl. Z. u. Cab., z. Comt.geeig., 
mögl. Nähe d. Börje v. 1 Febr.. 
m. gej. Off. u. L 6142 an d. Exp. 
Ein jung. Mann ſucht v. 15. Jan. 
möblirtes Zimmer mit Penjton. 
Off. u. H 6146 in der Erp. d. Bl. ( 
1 jg. Kaufmann jucht anit. Wohn. 
u. Penſion (Hausmannsk.) Preis 

Off. u. P P 6055 in d. Exp. ( 
a 77 Wadą 


“ine Wohnung pajj. z. kleinen 
E Geſchäft u. e. Drehrolle in 
frequent. Straße Zoppots wird 
zum 1. April zu SE gej. Gefl. 
Adr.unt. A 16049 i.d. Exp. d. Bl. (* 
5 Damen Mutt. u. T.) ſ. 3. April 
e. Wohn. v. 2 Z. u. C. reſp.3 Z nicht 
üb. 1 Tr. h. Off. u. V 6143 in d. Exp. ( 
KölBeamt. fz. April Wohn 23. 
od. Stube, Cab. u. Zub. Off. mit 
Preis u. M F 100 in d. Exp.d. Bl.“ 


Zoppot. 
Eine Wohnung, unmöblirt, be- 
ſtehend aus 3—4 Zimmern nebjt 
fänmtl. Zubehör v. 1. Apr. 5. m. 
gej. Adr. u. Q 6226 in der Grp. 


Eine Kleine Wohnung 


wird auf der Rechtſtadt von ſo⸗ 
fort zu miethen geſucht. Offert. 
Eine Wohnung v. St., K. oder 
2 Sten. Zub. „18.20% v. Mutt. u. T. 
im anſt.Hauſe g. Off. u. J 5981. (* 
Rol. Leute |. P. I. April El. Wohn. 
m. Zub. in d. Richt. Langenm. Pr. 
Miethez. Off. u. LJ 6199 i. d. Exp.“ 

Kleine Gelegenh. n. Wohnung 
zur Kuchenbäckerei geſucht. Adr. 
unt. J. 6100 in der Exp. d. Bl. (* 


L Prison Beseit, ln der Panda Hikercase Ao, f 


fein eingerichtet, mit guter Sund: faino folgende Sachen wieder vorräthig und werden zu Taxe 
ſchaft und Theater, ift wegzugs⸗ lertauft, al: Mahagoni, nußbaum und birkene Kleiderſchränke, 


halber zu verkaufen. 


Offerten Vertikows, Trumeaux⸗Spiegel mit Stufe, 


Repoſitorien, zu 


sub. Z 7021 beförd.d. Annoncen. jedem Geſchäft paſſend, 1 Tontbank mit Glaskaſten und Schub⸗ 


Exped. von Haasenstein & Vogler 
A.-G, Königsberg 1. Pr. [08950 Garnitur, Plüſch⸗Sophas, 
und- Weibchen find billig zu verk. Stühle, ut 
Sehiifefoamm 225 1 Tr., vorne.“ Converſations⸗Lexikon, 
Schüſſeldamm 22,1 Tr. 

Ein Pianino zu verkauf auch zu | gute Betten, 
verm. Büttelgaſſe 9, bei Witt. 


laden, Pfeilerſpiegel. Sophaſpiegel, Schreibſecretär, Plüſch⸗ 


Bettgeſtelle mit und ohne 


Echte ją. Harzer Canarfenhähne Matratzen, 3 Nußbaum⸗Buffets, Rohr⸗Stühle, Wiener- 

is. Data Reſtaurationstiſche, 9 Villardanenes, 5 Bünde 
Glasbilder, 
Paneelbretter, 
1 Zither, goldene Herren⸗ und Damen⸗Uhren, 


Oelgemälde, 6 Sa 


Sophatiſche, Speiſetiſche, 


J 
2 3. u. Z. z. v. Beſicht. v. 10—12. 


tz Langf., Mirchauer Promenad.- 


6. Januar. - 33 


Eine Wohnung, 25 

in der Nähe der Hundegaſſe, von 6—7 Zimmern wird ES 

zum 1. April geſucht. Offerten unter K R 5755 in yy 
der Expedition dieſes Blattes erbeten. * 


Langfuhr (Leegſtrieß. Nr. 5), 


gegenüber der neuen Hufarenkaſerne, eine Minute vom Ende 
punkte der elektriſchen Straßenbahn ſind nachſtehend verzeichnete 


neu decorirte Wohnungen 


ſofort bezw. zum 1. April d. J. zu vermiethen: Y 
1. Etage, 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör für 
1377 Mark inel. Waſſerzins, y 
2. Gtage, 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör für 
1177 Mark incl. Waſſerzins, 
3. Etage, 5 Zimmer und Zubehör für 462 Mark incl. 
Waſſerzins. i [08949 
Nähere Auskunft wird ertheilt im Haufe ſelbſt im Erd⸗ 
geſchoß durch Herrn Kaufmann Drossel und in Danzig im 
Kreishauſe Sandgrube Nr. 24 Zimmer Nr. 10 (Baubureau. 
1 St. n. Zub. v. 12-14 A v.Einderl. | Neufahrwaſſer, Schulſtr., zwe 
Leuten a. d. Altſt. zu mieth. gej. | Wohnungen v. 1.4.96 zu vermieth. 
Adr. u. E 5978 an d. Exp. d. Bl. (“ Zu erfragen Hafenſtraße 6. ($ 
Wohnung Beiteh. a. 3 Zimmern 1 Wohnung, bejte Lage, f. Barb. u. 
Laden u. Zubehör wird in Lang: Friſeure paſſend, v. 1. April aon 
ario coi Lazareth von | Off. u. M 6101 in der Exp. d. Bl. a 
ein, kl. anſt. Familie z. April gej. | 3 Wohnungen, eine von joforty 
Abram. Pr. u. L 6001 i.0.6.0.8L.( eine 1. Febr. u. eine 1. April gu 
1 Wohnung, 2 Stub. 09.2 Stub.u, | om. i. Gr. Mulde 948 b. Nicolaus.“ 
Cab., a. liebſt. pt., z. 1. Ap. zu mieth. 
gef. Off. u. F Z 5970 in der Exp. ( 
Suche v. ſof. e. Wohn. 2 t., Küch. u. 
Zub. i.d. Nähe d. Kaſerne H.Seig. 
0. Brab. Z.erf. Jakobsneug. 16,1. 
Wohn., . a. 2 Z. 0. St. u. C., p. 5.1 Tr. 
i. P. v. 15.17 Ki. d. N. Böttch.⸗o. B. 
G. z. 1./ 4.3 m. g. Off. u. 26137 Exp. ( 
1 gr. St., Cab. ,h. Küch. u. Bod. w. in 
d. Mahe d. Langgaſſe zu mieth. gej. 
Preis 21-22 % Adr. u. J 6149 erb.“ 
Zum 1. April ſuche e. Wohnung 
in der 1. Etage zuGeſchäftszweck. 
Langgaſſe oder Langenmarkt. 
Adr. u. Q 6027 in d. Exp. d. Bl. 
; Geſucht 
eine Wohnung v. ca. 6 Zimmern, 
möglichſt z. 1. März. Angebote 
mit Preisangabe unter 08924 
in der Exped. d. Bl. (08924 
1 höh. alleinſt. Beamten: W. ſucht 
Wohn. a. d. Rechtſt.beſt. a. Stube, 
Cabinet, Küche u. Zub., Laſtadie, 
Winterpl.,Vorſt. Gr. u. Poggenpf. 
Ikl. Beamt.⸗F. ſ. 3. 1. Apr. e. W. v. 
St. n. Z. i. d. N.d. Sandgr. o. Schw. 
M. Off. m. Pr.⸗Ang. u. RW 5977.“ 
1 Wohnung, beit. aus 2 Stub. u. 
1 Cab. wird z. 1. April in Langf. 
geſucht. Adr. u. 8 6004 in d. E. ( 
(6; von 3 feige 
Eine Wohnung 358 
u. reichl. Zub. wird zum 1. April 
eng ae od. Stadii zu 
mieth. gej. Pr. p. anno ca. A. | e, e 
Off. u. E L 5970 in d. Exp. d. Bla bee 
6 fi d $ Wohnung von 3 13,50. . Wz z. b. N. Johg. 473. a 
En J Simmern nebi 5 ohn. 5. 161, h 88, 
Zubehör v. 1. April ab. Offert. ß „ 
in, Preisangabe umgehend unt. 16 7% v. soft od. I. Apr z om Lang 


2 © (W 
D 5496 in der Exped. d. BL | Labesw.1,vis-a-vis d.Huf.-Kal.(F 
hi 8 An der e se a ae 
Can DN | Rata ua | Abebargajje, 1. Stage, 
A Di Miethgesuc Senate cm 4 tment mit 
äkerei, gut gehend, zum 


ubehör zu vermiethen. i 
Herrſch. Wohnung, 4 Zm, 


5 
1. April geſucht od. pajjende Ge- 
i B., Zubeh., 1. April zu ver 
e © zabniebezfagz wird gu Er Miuchtannen aſſe 31, 
zum 1. April zu miethen gej. Hübſche Manſard⸗Wohnn 


Of. u. BP 5970 in b. Grp. dee. 20n 2 Simmern me Abe 
1 bill, Keller oder Remiſe, in 


Zubehör im Haufe Abegg⸗ 
1. April zu vera 

der Mitte d. Stadt, w. z. 1. Apr. gafje 1 W Nähere 3 é 

zu mieth. gej. Hl. Geiſtgaſſe 104.“ 


ay 


parada Ve Se 
Beutlergaſſe 15 ijt d. 3. Gin, beit, 
a. 1 Zimm., h. Küche u. Sell. v. gh! 
3. om. Preis 15 % Miah. 4. Etg. (“ 


Wohnung 
von 3—4 Zimmer nebſt Zubehör, 
ift Langgaſſe 68,3 Trepp., zu 
1. April oder 1. October er. zu 
vermiethen. Meldungen daſelbſt 
unten im Geſchäft. Eh 

IL Damm 7 ijt die I. Etage, 
beſteh. aus 6 Bimm., reichl. Zub., 
Badeeinricht., z. 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näh. baj. 1 Tr. (*6098 
Mehrere kleine Wohnungen 
find zu verm. Hakelwerk 6—9, 
Zu erfragen bei Forster.  (* 
Hohe Selgen 35,3 Tr. Stube, 
Küche, Kammer für 12 A an 
anſtänd. Leute 3. Apr. z. verm. ( 
Eine freundl. Wohn, von Stube, 
Cabinet, Küche u. Zubehör zu 
vermiethen Töpfergaſſe 10. (* 
Jorigugsh.iſt Hirſchgaſſe 7. 
1 Wohn. beſt.a.3 Zimmern u. Zub. 
zum 1. April ſehr billig zu verm. 
Eine frdl., geſ., e. Tr. gel. W. a. 
St. u. Cab., e. K. an 1 od. 2 alta 
Dam. b. z. vm. Adr. u. ER 6035.” 


Gr. Oelmühlengaſſes i. e. geschäft 
( 


w. lange Jahre ein Käſegeſch 
gew., zum 1. April zu verm. 
por ift gu Ap. d. 1. u. 3. Et. 
eft, aus je 8 Zim, Ent, hll Küche 
Bod. u. Kell. zu vm. Wah. im Lad. 


miethen. 8 im Comtois 
Abegggaſſe 1. o | 


gangónze Brödniederlage Freren 7 find ame 


wird fof. zu übernehmen gejucht. 
Off. unt. F 507 i. d. Exp. d. BL 

hiner Laden für 
Geſucht bee feit mehr Jahr. 
beſteh, Cig.⸗ u.Cigavett.-Gefchäft 
zum April auch früher in Schar⸗ 
macherg,, Dämme od. Altſt. Gr. 
Off. u. 8 5569 in d. Exp. d. Bl. (* 


e : 

pet EH Wohnung von 4 Zimmern | 
Im herrſchaftl. Haufe Böttcher⸗ zu en Näheres 
gaſſe 15/16 (Nähe Pfe jerftadt), | im Laden. 
1. Etg.,2 Bimm, 2 helle&abinet | n 
u. ſämmtl. Zubehör zu vermieth. 
Näher. b. Hrn. Meran (Hinterh.) 


Eine Wolmung zu vermietlien 
Karpfenſeigen 23. (#5738 

naan ſſe Nr. 40 
i [angan e 21 Treppen 


hoch, gu vermiethen, beſtehend 
aus Vorder⸗ und Hinterzimmer 


per 1. April zu vermiethen. ( 


Vanggarterhinterg. 3 ift e. frot: 
Wohn, Stub. Cab, Kl ky - 


1. April gu verm. Näh. b. Hast. ( 


ange le 36, 
ie 2. „Apr 
A edt rn - * 108034 


A Sundegajje 108, 3 Tr., 


Oliva, 


Zoppoter Chauſſee Nr. 8, 
Deinerts Hotel gegenüber, find 
zwei Wohnungen 
in der 1. Etage, beſtehend aus 
je 8 heizbaren Zimmern, Küche, 
Entree, Veranda, Garteneintritt, 
zum Preiſe von 330 Mark für 
die vordere und 270 Mark für 


mit verbindendem Entree, die hintere, von ſofort ode 

Mi T 
Bodenſtube, Küche, Boden, 1. April zu e PES 
Kellerraum und Nebengelaß. 


Näheres daſelbſt bei Frau 
Kuhl oder im Pferdefahn⸗ 
Bureau in Langfuhr. 
. 
„III. Damm Nr. 3 ijt eine 
Wohnung von 6 Zimmern, Babes 
ſtube, Küche nebſt Zubehör vom 
1. April ab zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 11—1 Uhr Vorm. 
Schöne Woh., 3 Zimm. u. Żub., 
helle Küche, weg. Fortz. 0. zu 
verm. Kalkgaſſe Sb, 1 Tr., r. (* 


Hundegaſſe 48, 2, 


iſt die aus drei Zimmern und 
Zubehör beſtehende Wohnung 
per 1. April 1896 zu vermiethen. 
Beſichtigungszeit von 10 bis 
12 Uhr Vormittags. Näheres 
Hundegaſſe 47, part., im Comtoir 

Langfuhr, Klein⸗Hammer⸗ 
Weg Nr. 5, iſt eine Wohnung 
von 4 heizbaren Zimmern E 
zum 1. April gu verm. Näher. 
Bahnhofſtraße 16, bei Janizen. 
Anſt. Hofwohnung im herrſchftl. 
Hauſe, Stube, Cabinet u. Zubeh., 
Weg 18, Wohnungen v. 2-3 3. v. Böttchergaſſe 15/16, 1, an ruhige 
joj. od. v. Apirl zu verm. ("5500 Einw. zum 1. April zu v. (55684 


Näheres daſelbſt parterre im 
Laden. 08910 
Laſtadie 11 iſt d. 1. u. 2. Etg. v. je 


Herrsehaltl, mod, Wohnungen, 


enthaltend 4 Zimmer, heizb. 
Mädehenzimmerꝛc. auf Wunſch 
auch Badeeinrichtung, ſind von 
gleich oder 1. April ab zu verm. 
Niederſtadt, Straußgaſſe 10, 1. 


— eee ada Mi. 
Gr. Wollwebergaſſe 24 
it die 1. Etage zum 1. April 
gu vermiethen. Näheres part. 


Hochherrſchaftliche 
ohnungen 


von 4, 5, 8, 9, 11 Zimmern 
Stallung 204 Eintritt in einen 
2½ M. großenGGarten, find in der 
Großen Allee u. Weidengaſſe 4a 
und 4b zu vermiethen. [08594 
Ferd. Rzekonski, 
Große Allee. 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten u. 


Neufahrwaſſer, Schulſtraße 4, iſt 
eine Wohnung von 2 u. 1 Stube 


mit Zubehör zu vermiethen. (( 
Oliva, herrſch. Wohnung, 3 Zim, 
Balkon, Küche m. Waſſerl., Kam, 


Keller, Trockenboden, Waſch⸗ 


küche, von ſogleich od. 1. April zu = 


verm. Näheres bei Bergmann, 
Oliva, vis-a-vis der kath. Kirche. 
Breitg. 94, iſt vom 1. April eine 
Wohnung in der 2. Etage beſt. a. 
2 Zimmern, Cabinet, Küche, nebſt 
Zubehör zu orm. Nähe im Bäcker⸗ 
laden. Beſichtig. 10-1 Uhr. [6218 

Brunshöferweg 34 iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern und 
Zub. n. Eintr. in Grt. z. verm. ( 
Laugfuhr. Wohnung, 450 A, 


3 Zimmer, Cab., Küche, Keller, A 


Veranda u.Önrteneintr.,Wajchk. 
Bleiche 2c. Kinderl. Herrſch. 420% 
Auf Wunſch a. Stall. u. Kutſcher⸗ 
wohn. Nah. Heiligenbr.⸗Weg 4,1. 
Langfuhr 18 ijt e. Wohn. z. Pr. 
v. 400 zu verm. Mah. daf. Fil. 
J. Koenenkamp, od. Langgaſſe 15. 


Ein fein möblirt. Zimmer 
iſt ſofort zu vermieth. Pfaffen⸗ 
gaſſe 9, 2 Tr., vorne. (* 
1 fein möbl. Part.⸗Zimm. m. ſep. 
Eing. v. gleich zu hab. Beutlerg. 5, 
nahe d. Langgaſſe. Zu erfr. 3 Tr. 
Ein ſehr jröl.u. gut möbl. Border- 
zimmer, 1. Etg., an e. Hrn. v. fof. 
bill. zu verm. Paradiesg. 16, v. (* 
1 gut möblirtes Vorderzimm. m. 
ſep. Eingang iſt billig z. vermieth. 
Näheres Altſtädt. Graben 60, 2. 


4 1 gl. 
Möbl. Horderzimmer oder 
piter zu verm. Fiſchmarkt 10,3. 
Heilige Geisigasse (22, 2, 
iſt ein gut möbl. Borderzimmer 
mit jep. Eingang zu vermiethen.* 


n 


1 f. möbl.⸗Vorderz. mit fep. 
Eing., Bedienung u. Beleucht. f. 
15. z. vm. Goldſchmiedeg. 17,3. 
Langgaſſe 15,3 Tr., i. e. mbl. Vord.⸗ 
zimm. z. verm. Beſ. 10—1 Uhr. 


Pfefferſtadt 17" 


möbl. Zimmer bill. zu verm. 
_ Gin anſtändig möbl. Parterre- 
Zimmer per ſofort zu vermieth. 
Heumarkt Nr. 7, part. (+ 
Ein gut möbl. Zimmer ijt 
billig zu vermiethen Am Spend⸗ 
haus 1, parterre, rechts. G 
Gin anjt. Fräul., d. Tags üb. nicht 
3. Haufe ift, find. guteSchlafitelle. 
Näh. Altſt. Graben 60, 2 Tr. (* 
Ein j. Mann find. Schlafſtelle in 
d. Nähe d. Gewehrfabrik. Zu erf. 
Reitergaſſe 3 bei Neumann. (* 
Junge Leute finden freundl. 
Logis m 
Baumgartſcheg. 18, Hinterh. 1.(* 
1—2 junge Leute find. gutes 
Logis im Cabinet, monatl. 3 M, 
Burggrafenſtr. 10, 1 Tr., v. ( 
Ordentl. Mann findet gutes 
Logis bei kinderl. Leuten Hüter- 
gaſſe 18, 1, Ging. Neunaugeng. (* 
Junge Leute finden Logis 
mit und ohne Beköſtigung 
Faulgraben 17, part. (* 
Ein anſtändiges Mädchen findet 
Logis “ZE 
Mattenbuden29,2T1.,ved)t3.(* 
2 anjt. J. Leute finden anſt. Logis 
Rammbaum 21, 1. Daſelbſt ijt ein 
ſchönesPapageigeb. bill. zu verk.“ 
Ein anſt. jung. Mann findet 
gutes Logis mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung Tiſchlerg. 3.5, 2 Tr. (* 
Anſt. junge Leute f. gutes Logis 
Spendhausneugaſſe 14/15, 2, r. 


din junger Mann findet 
gutes Logis "GRE 
Zwirngaſſe 2. 


6 


In mein. bewährt. Penſion f. 
2 Schüler gt. u. fr. Aufn. Kronke, 
Lehrer⸗Ww., Breitg. 90, 1. 


(* 


Gin 


nebſt gr. Kellereien iſt v. 1. Apr. 
Breitg. 29, Ecke Goldſchmiedeg., 
zu verm. Näh. daſelbſt 1. Etg. (* 


Wegen Verlegung 


meines Geſchäfts iſt der Lager⸗ 


hof nebſt Pferdeſtall u. Wagen⸗ 


remiſe zu vermiethen, eventuell 
das Haus Große Gaſſe 7 durch⸗ 
gehend nach der andern Straße 
zu verkaufen. Näheres Wall⸗ 

gaſſe Nr. 12/13 bei 
©. Kollas, Maurermeiſter. 


—— RRA NA — — 
Jaden und Wohnung zur 


Meierei, Bierverlag ꝛc. zu ver⸗ 


Näheres bei Frau 


miethen. 29, 


Fadenrecht, Jäſchkenthal 
nahe am Markt. 
Ficischerei und Wurstwaaren- 
Geschäft, alte Nahrungsſt. beſte 
Lage in Marienb., Laden, Wohn., 
Schlachth. ꝛc. bill. zu verm. 1 
F. Werner, Danzig, Junkerg. 2. 


<= BE a > 
— ————————— mn —— 
DAA 


E Gin gewandter 


angenehmes Engagement. 


auf Wunſch mit kl. o.größ. Wohn. 
3.1. April od. früher zu vermieth. 
Langfuhr, Heiligenbr.⸗Weg 4, 1. 


Achtung! Bringe mein Stellen⸗ 
Vermittelungs⸗Bureau Lang⸗ 


garten 12 in frudl. Erinn. (6032 | Y 


Kessel Sschmiede - 
Vorarheiter 


geſucht. 

Mehrere tüchtige Keſſelſchmiede⸗ 
Vorarbeiter im Alter von ca. 
30 Jahren werden von einer 
größeren Keſſelſchmiede Nord⸗ 
deutſchlands, theils für Schiffs⸗ 
keſſel, theils für Locomotivkeſſel 
bei hohem Verdienſt und dau⸗ 
ernder Beſchäftigung geſucht. 
Bewerber wollen ſich unter 
Klarlegung ihrer bisherigen 
Beſchäftigung u. Lohnanſprüche 
unter J. Ou. i6 M. an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. wenden. (08928 


Dom. Zankenzin bei Danzig 


fucht zu Marien 96 einen gut 
empfohlenen Schmied, welcher 
mit der Dampfdreſchmaſchine 
vertraut iſt. Daſelbſt kann ſich 
ein Inſtmann u. ein Pferde⸗ 
deputant melden. (65750 


Stellmacher 


und 


Schmied, 


der Dreſchmaſchinen führt, ſucht 

bei hohem Lohn und Deputat 

Kämmerer, 
Kl.⸗Kleſchkau. 


General: Vertreter 


für eine Kinderverſicherung, 
welcher ſich der Acquiſition und 
Organiſation ſelbſt energiſch 
widmen will ſofort geſucht. 
Einem Herrn, der die Geſell⸗ 
ſchaft allein vertritt, würde 
fejtes Einkommen zugeſichert. 
Offerten unter 2 12 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erb. [08811 
Stellung erh. Fed. fhn., überall 
hin. Ford. p. Poſtk. Stellenausw. 
Courier, Berlin⸗Weſtend. (08803 

Ein nüchterner Milchfahrer, 
der ſchreiben kann wird geſucht 
von F. Witt, Saspe. (46163 


Suche für mein Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
einen jungen Commis der 
polniſchen Sprache m. u. einen 
Lehrling. (Bevorzugt vom 
Lande.) 5 
R. 0. Sellke, inFirmad. C. Albrecht, 
Schidlitz, Danzig. 


1 Hauslehrer 
wird für 3 Kinder auf dem 
Lande (bei Danzig) geſucht. 
Offerten unter A K 6033 in der 
Expedition dieſes Blattes. 
GD Gh GO AANE] 

Ein unverheiratheter 


Hausdiener § 
© 


zum fofortigen Eintritt G 


kann ſich melden (* 
Hotel Engliſches Haug. 


See 

Verh. Landknechte u. Landmädch. 
ſucht fof. bei gr. Lohn, Stbmdch., 
a. kl. M. Fr. Hirson, Johanng. 1.“ 


1 Capeziergehilfen 


Paul Teschke- Zoppot. 


Kin im Umgang mit Pierden 
gewandter ſunger Mann wird 
als Stallgehilfe für den 
Kutſchſtall auf dem Gut Schön⸗ 
feld bei Danzig ſogleich geſucht. 


Jüng. Zeichner 

ſucht für einige Monate von 
fofort die Wagenfabrik von 
C. F. Roell, Inh. R. G. Kolley, 
Danzig. Perſönl. Meldungen im 
Comtoir, Fleiſcherg.7 erb. (08952 


Segelmacher 

von Beruf können bei körper⸗ 
licher Brauchbarkeit ſofort als 
dreijäheig⸗ freiwillige Segel- 
mas ergaſten bei der 2, Werft- 
Dioifion eingeſtellt werden. 

Geſuche ſind mit einem Melde⸗ 
ſchein und Zeugniſſen hierher 
einzureichen. (0895: 
Kaiferliges Commando der 


~ 
* 


Wilhelmshaven. 


Außenbeamter 


findet bei einer älteren Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen feſtes Gehalt und Speſen dauerndes, 


dition dieſes Blattes unter 


Einen verheiratheten [089221 gg 


Th 
Bath 


Ein jung. kräftiges Mädchen von 


angenehm Aeußern, oh. Anhang, 


Offerten nimmt die Expe⸗ 
08934 entgegen. (08935 


Brumnenbahrer 


finden dauernde lohnende Bez 
ſchäftigung bei [08953 
W. Jahr, 
Hohenſtein Weſtpr. 
Ein jung. Commis, Material. 
er 15. Januar geſucht. Adr. 
unter L'K 6116 in der Exp. d. Bl. 


Kräft. Arheitsburſche 


mit nur guter Empf. für ein Bier⸗ 
geſchäft geſucht Langenmarkt37.“ 


Ich ſuche einen 


Gärtner, 
erfahr. in Gemüſe⸗ u. Obſtzucht. 
Langfuhr, Heiligenbr.⸗Weg 4, 1. 
1 ordl. geſchickt. Arbeitsburſche, 
nicht unter 17 J., find. N 
August Hoffmann, Hl. Geiſtg. 26. 


Einen kräftigen Knaben 
zur Erlernung der Bäckerei 
ſucht Kuhn, Peterſiliengaſſe 1. 
Einen Schuhmacherlehrling 


ſucht 
Albert Ziesmer, Stadtgebiet 8/10 
Ein Fleiſcherlehrling melde 
fid) Niedere Seigen Nr. 14. 
Einen Lehrling zur 
Schloſſerei ſtellt ein Ewald, 
Schloſſermeiſter,Neufahrwaſſ. (* 


Für mein Manufactur⸗, Kurz-, 
eiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort [08954 


1 Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. Pol: 
niſche Sprache Bedingung. Mein 
Geſchäft iſt Sonnabend ſtreng 
geſchloſſen. L. Itzig, Culmſee. 

Tehrling 
ſuchen M. Lövinsohn & Co, 

Langgaſſe 16. ( 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
einer Arbeitsſtube wird für 
ſofort oder ſpäter eine 


Dame 
von angenehm Aeußeren geſucht, 
welche im Zuſchneid. jor. Arbeit. 
von Coſtumen, Blouſen że. durch⸗ 
aus bewandert iſt. Offert. unter 
M 5744 in der Exp. d. Bl. (85737 


Cüchtige Linürerin 
findet dauernde Beſchäftigung, 
bei gutem Lohn. Offerten unter 
08920 in der Exp. d. Bl. [08921 


07157 
Damen, 


welche gegen hohen Rabatt den 
Verkauf v. inPackabgewog. Thee 
d. Firma E. Brandsma i. Amſterd. 
3. übernehm. geneigt j., w. geb. . 
an d. Filiale f. Deutſchland: E. 
Brandsma, Köln a. Rh. wend. z. w. 


Eine Haushülterin 
in mittl. Jah. zur Führung e. 
kl. Haush. w. gej. Zeugn. erw. 
Off. u. LH 6009 in der Exp. d. Bl. 


Rachmamſell 
perfect für die warme u. kalte 
Küche per ſofort geſucht. (76018 

Scheerbarts Hotel. 
Tücht. Reſtaurationswirthin 
bei hohem Gehalt ſucht 
J. Dau, Heilige Geiſtgaſſe 36. 
Aufwärterin m. ſichBeutlerg. 5,3. 

Suche eine Theilhaberin 
mit Capitaleinlage für mein 
Geſchäft, Geſchäftskennt. nicht 
erforderlich. Gefl. Off. unter 
K J 5991 in der Exped. d. Bl. (“ 


Bei hohem Lohn u. freier Reiſe 


ſtellt 1. Mädchen für Berlin u, Lübeck, 
ein f. Danzig |. zahlr. Köch., Stuben- 


u. Hausmädchen 1. Damm 11, (* 
— Em ordentliches Mädchen mit 
Zeugniſſen wird als feſt. Dienſt⸗ 
mädchen od. als Aufwärt. b. ein 
paar Herrſchaften von ſogl. gej. 
Off. u. R J 5324 in d. Exp. d. Bl. 


Eine Stütze oder 
Kindergärtnerin 


2. Claſſe wird geſucht. Zu vers] E 
ſehen find 2 Kinder im Alter 


von 6 beziehungsw. 1¼ Jahren. 
Offerten unter D P 2842 in 
der Exped. d. Blattes erbeten. 
Suche für m. H. Kurz⸗„Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft e ordentl. 
junges Mädchen als Lehrling, d. 
gleich die kleinen häusl. Arb. 
gegen extra Vergütigung übern. 
Adr. u. LJ 6007 in der Exp. d. Bl. ( 

1 J. Mädch. aus anſt. Jam. 


1J zur Erlernung des Kurzwaar.⸗ 


Geſchäft geſucht. Kalkgaſſe 6. (* 


zweiten Werftdivifion im | Cm anand. den derm 


adden für den Vormittag gej. 
Fiſchmarkt 45,1. Confitürengeſch.“ 


find. in Berlin in einem Confitur.⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin u. Hilfe 
in der Wirtſch. jogi. gute Stell. mit 
Fam. ⸗Anſchl. Näh. i. d. Exp. (6138 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
23 Jahre alt, ſucht Stellung. 
Näheres Kohlenmarkt 8. (E 


1 zuverläſſigen Kutſcher u. einen 
Knecht für Fleiſcherei empf. von 
ſofort A. Peters, Heil. Geiſtg. 37. 
E. j. Mann, Unterofficier d. Reſ., 
b. u. e. Stelle a. Haus: o. Comt.⸗ 
Diener. Näh. Tobiasgaſſe 4. (* 
Zimmerpolir |. St. a. Vicewirth 
od. Verwalt. 6 J. ſolche St. verſ. 
Adr. u. K R6119 an d. E. d. Bl. (* 


“ataa o Lonfímabe 


ift zu erfr. Lenzgaſſe 3, 1 Tr. E 


Suche 


Aeltere Erzieherin ſucht u. beſch. 
Anſprüch. Stellung auf d. Lande. 
Off. u. D 6082 in d. Exp. d. BL. ( 
Eine jaub, Frau bittet um eine 
Aufwarteſtelle für den Vorm. 
Am Stein 8, Hof, Thüre 3. ( 


Kräftige Landammen 


empf. L. Naumann, Poggenpf. 9,1. 


Eine ord., zuv. Aufmärterin w. 
eine Stelle für eee Su 
erf. Breitgaſſe 84, Hof, 2 Tr. 


Don fofort und fpátet 


empfiehlt Ammen, darunter 


leichte Stelle, Kinderfrauen u. 


tüchtige Dienſtmädchen, 1 Lepr- | M 


mädchen für Fleiſchgeſchäft ſo⸗ 
wie ſaubere Aufwärterin für 
den ganzen Tag und Vormittag 
A. Peters, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 37. 


— I — ( 

1 anit. Mädchen mit Buch bitt. 
um e. Stelle f. d. ganz. od. halben 
Tag. Kehrewiedergaſſe 2, pt. Ë 

Junges Mädchen in der 
Schneiderei geübt ſucht Bejchäft. 
Langgarten 83, 2 Treppen. (Ë 

Ein ord. Mädchen bittet um 
e. Stelle f. d. ganz. od. halb. Tag 
Langgarten 69, letzte Thüre r. (* 
Geſunde kräft. Tandammen 
weiſt nach B. Begrand Nachf., 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 101. (* 
1 J. Wittwe bittet f. d. Vorm. u. e. 
Aufwarteſt. od. Strümpfe zu ft. 
Jungferng. 3, Ging Plapperg. p.“ 

Eine junge Frau bittet um 
eine Aufwarteſtelle, zu erfragen 
Plappergaſſe Nr. 4, 1 Tr. (* 

Eine alleinſt. Frau bittet um 
eine Aufwarteſtelle zu erfragen 
Tiſchlergaſſe 63, unt. hinten. (* 

1 junges Mädchen bittet um 
eine Aufwarteſtelle f. d. ganzen 


Tag Schüſſeldamm 22,1 Tr. v.( | BR 
Junges Mädchen, 4 J. im Putz! 
geſchäft geweſen, wünſcht vom Ma 


1. Febr. in e. ähnl. Geſch. Stell. 
Off. u. M R6205 in d. Exp. d. BLE 
Igeb. Frl., 30 alt, d. pl. J. ſelbſtſt. 
e. Haush. f., ähnl. St., 2.0.) Caut. 
ſt. k. Command. z. üb. OF. LS 6140.* 
Ein ordtl. Mädchen bittet um eine 
Stelle für den Vorm. von 9—12. 
Zu erfr. Schüſſeldamm 12,2, v.(* 
Eine Wittwe ohne Anhang w. 
für d. Vor⸗ u. Nachmitt. e. Stelle 
Schüſſeld. 15, Eg. Baumgartſchg. 
fi zum Aufmarten 
1 Madden fucht eine Stelle 
Karpfenſeigen Nr. 24. (E 
Ehrliche Frau mit Zeug.,7 Jahre 
b.Herrſchaft, gew. ſe. Waſchſtelle 
Jungferngaſſe 1,2 Tr., Th. 10. (* 


"Un t 


Fröbel fer 


Kindergarten, 


Winterplatz 37, 
verbunden mit Vorſchule bis 
Sexta und Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen, beginnt 
Montag, den 6. Jannar, 

Anmeldungen neuer Zöglinge 
(Kinder u. junge Mädchen) wer⸗ 
den noch entgegengenommen. 
Ch. Heinrici. L. Schesmer. 


Die Curſe für ſämmtliche 
kaufmänniſchen Fächer in der 
einzigen ſtaatlich conceſſionirten 
Handels ⸗Lehranſtalt Schüſſel⸗ 
damm 13, 1 Tr., beginnen am 
Montag, den 6. Januar cr. und 
nimmt Meldungen dazu ent⸗ 
egen täglich Nachmittags von 
3 Uhr ab. 5489 

W. Kolat. 


Draktifher Anterricht 


im Zuſchneiden feiner Herren⸗ 
Garderoben für Civil, Militär⸗ 
und Beamtenuniformen ertheilt 
J. Uepach, 
academiſch gebildeter Zuſchneid., 
Rähm 8, 1 Treppe. 


Gründlicher Alnterricht 


in franzöſiſcher Converſation 
und Correſpondenz zunehmen 
gewünſcht. Gefl. Off. mit Preis⸗ 
angabe u. J F 6220 in der Exp. 
Schreib-, Rechnen⸗ u. Zeichen⸗ 
Unterricht w. a. Erw. g. mäß. Hon. 
zuerth. Off. u. J M 6207 in d. Exp. ( 
Wiſſenſchaftlicher Unterricht an 
Kinder u. Erwachſene, a. nach 
Geſchäftsſchluß, wird zweckem⸗ 
sprechend u. nach pädagogiſchen 
Grundſätzen durch Fräulein 


E. Arnold, 
geprüfte Lehrerin u. Vorſteherin, 
Sandgrube 52 a, 
ertheilt. Sprechſtund. 1—2 Uhr. 

Ein Primaner, der einem 
Quartaner u. einem Sertaner 
Nachhilfeſtunden ertheilen m., 
wolle ſeine Adr. mit Ang. der 
Honoraranſpr. u. D 6008 i. d. E. a. 
Klein. Knab. erthellt bill. Nach⸗ 
hilfeſtunden e. Obertertianer. 
Off. u. K J 6017 Exp. d. Bl. exb.(* 
J. Mann mj -Zeugnw Schül. d. 
lateinl. Bürgerſch. Nachh.⸗St. z. e. 
b. b. d. Sch.⸗Arb. z. beauff. X50 67 
Wer giebt einem Sextaner Nach: 
hilfeſtunden in Latein? Adr. 
u. X H 6026 Exp. d. Bl. erb. (* 


ilher- Unterricht. Ss. 


Altſtädtiſchen Graben 67, 2. Et. (“ 


r Grind!” Clapier: Unterricht 
*ſertheilt Th. Müller Ww., 


Altſt. Graben 103, 3 Tr. 


Gründl. Clavier - Unterricht 
w. Anf. i. lieben. Behandl. 8Std. f. 
3 A ertheilt, Off. u. 06000 erb.“ 


Grdl.Clapfer⸗Unt w.mtl. (SS) 


Klavier⸗ 
pi und + A 
| Gelang = Unterrigt | 
ertheilt Emma Zierke, Y 
ı „geprüfte Muſiklehrerin, 
liva, tóllnerjttafe 16, 1. f 


Grändlien@lapierunterricht 
ertheilt Th, Müller Ww., Altſt. 
Graben 103, 3 Trepp. (5955 


Fe 
$ 


Tannunlerriehl, 


Beginn des 2, Curſus 
Mitte Januar. RZ 


Anmeldungen erbitte 
täglich von 1 bis 4 Uhr 
Nachm. 1. Damm 4, I. 


Marie Dufke, 


Tanziehrerin. 
20000008360508006 
r RGR aa TY > 


KK 


6000 Mk. find 5.1. Stelle auf 
ſichere Hypoth. v. fof. zu vergeb. 
1000 Hk. ſuche zu leihen od. auf m. 
Grundſtück z. ſicheren Stelle ein⸗ 
zutragen. Off. u. 8 6086 in d. E. 
5000 Mark zu 4¼ /, 
1. Stelle, ſind zu vergeben. Off. 
unt. G 6091 in d. Exp. d. Bl. (* 

1 Dame bittet um e. Darlehn 
von 20 Mk. geg. Sin). u. 2⸗m. 
Abzahl. Adr. u. Z Z 5987 erb. (* 
Wer borgt 150 Mk. geg. Zinſ. u. 
Verpfänd. ein Hypothek v. 900% 
Adr. u. U 6020 in der Exp. d. Bl. ( 


Verloren u Gefunden 


enn nen 
Sonnab. z. Sonnt Nacht, 28. Dec., 
crem. Jederfächer a. d. W. Hintrg. 
Hth. v. G. B. a. Gr. Oelmühlng. 81 
1 Malvorlage (Vög Ja. d. Wege b. 
Schießſt. z. Theat. vert, G. B.abz. 
Altſt. Gr. 99, 2 b. Frl. Giintzel.(* 


Verloren. 


1 Portem enth. 7—8 4, kleinen 
Schlüſſel u. Balconbill. 32, am 
2. San. im Stadtth., Abends im 
Balcon. Ehrlicher Finder wird 
geb., daſſ. an d. Theatercaſſe ab⸗ 
zugeb. Auf Wunſch entip. Bel. (* 


13% erth Off u. RP 61011. d Exp. 
eine junge Frau, eine perfecte | f A 
Kochmamſell, ältere Köchin für 


6. Januar. 


Nr. 4. 


ateure. Actiengesellschaft Butzke, Berlin S., R 


itterstrasse 12. 


Möbel⸗ u. Polſterwaaren, 


gegründet 1881, 
durabel und modern gearbeitete Waaren 
2 Zimmer nur echt nußbaumene Möbel von 300 & an bis 
zu den feinſten 500—1000 „4, 

Beſtellungen auf Polſterwaaren werden von meinem Werkführer 
laut Angabe reſp. Catalog entgegen genommen. 
Plüſche und Stoffe zur Auswahl. 

Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit, auch Sonntags, gejtatter. 
Nach außerhalb werden die Sachen ſorgfältigſt verpackt, verſandt. 
Im Atelier für Braut⸗Ausſtattungen Breitgaſſe No. 79. 
Specialität Plüſchgarnit., Schlafſophas, Sophas, Matr. u. Bettgeſt. 

Verloren am Sonnt. Vormitt.] Der Frau Hauptlehr Kin ohen⸗ 


auf d. Wege von der Pfarrkirche 
durch d. Jopen⸗, Port., Langgaſſe 
n. der Kriegsſchule 1 Portemonn. 
mit 20 4 Inhalt. Geg. Belohn. 
abzugeb.in d. Küche d. Kriegsſchul. 
Verloren a. d. Weg. v. Emaus nach 
n. Danz. e. braun. Tuch m. hell. Str. 
Abzug. Frauengaſſe 9, 3 Tr. (* 

Eine k. Rohrzange ift am 
Dienstag verloren. Geg.Belohn. 
abzugeben 2. Damm 4, 1 Tr. (* 
15. N. Ihr i. a. d. W. v. Schweiz. 
Grt. n. Guteherb. a. 29. Dec. vl., 
aba. geg. gt. B. i. Schweiz. ⸗Grt.“ 
1 Gyp3figur, e. Knaben m. auj- 
geſchlagen. Buch darſtellend, iſt 
abzuhol. Altſt. Graben 90, Hof 1.(* 

Vor 4 Wochen ijt ein weier 
Kater mit gelben Abzeichen abh. 
gefom. Abzug. Poggenpfuhl 9. (* 


‚Vermi 


— — 


$006 
$ Ich habe mich hier 


$ niedergelajjen n, wohne $ 


Ur, Wollneerg, 103 


È (Geſchäftshaus itlaf). 


¿Max Cohn,; 


$ prakt, Jahu- Ant. $ 


(5675 $ 
9900909990900909000 


Von der Reise zurück 


Dr. Kubacz, 


Specialarzt für Chirurgie 
und Frauenkrankheiten. 


Jaskulski, 


Langgasse 37, I, 
gegenüber dem Rathhause. 


Künstl. Zahnersatz, 
Plomben ete. 


Schonendste Behandlung 
unter Anwendung der 
neuesten und besten 
Hilfsmittel der Elec= 
tricitat. (07389 
Künstl. Zähne, Plomben ete. für 
Unbemittelte v.8—9u.5—6Uhr, 


er EFF | | PYT mae 
= in Metall 
Zähne u. Kautſchuck, 
mma Plomben etc. u 
Paul Zander, 
früher beim Herrn Dr. Kniewel, 
Breitgaſſe 105. [02002 
Eine junge evangelijche Wittwe, 
Beſitzerin eines im flotteſten 
Betriebe befindlichenColonial⸗u. 
Deſtillations⸗Geſchäftes in einer 
Kreisſtadt Wpr., wünſcht mit 
einem tüchtigen, vermögenden 
Kaufmann in brieflichen Verkehr 


2 
2 
2 
è 
2 
® 
2 
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si | Hehujs Verheirathung zu treten. 


Ernfigemeinte Offerten mitBild, 
welches zurückgeſandt wird, w. 


eis zum 10. d. M. poſtlagernd 
[[Neufahrwaſſer WE Es D erb. 


 ___ BA 
Welch. jg. Dame, 16-18 J., h. Wit 
mee. j. Lehrer i. bri. Verk. z. tr. Off. 
n. Pht. u. A 1875 poſtl. Marienburg. 
M Optra 0 A e 
> zum eburtstage 
herzlichſte Gratulation. 105 
Dem Geburtstagskind Rudoli 
Sch. zu ſeinem 50. Geburtstage 
die herzlichſte Gratulation. (* 
Den Gehurtstagst. Emilie E. 
u.Meta 2.,Ohra⸗Niederfeld,herzl. 
Gratul. von d. kl. Nachbarin. (* 
Dem H. Rudolf Sch. in Neufahr⸗ 
waſſer z ſein. 50. Geburtst. ſend. d. 
beit. Glückw. Familie B. in D. E 
Dem Geburtstagskinde Frau 
., Bergſtraße, herzliche Gra- 
tulation von drei Freunden. (* 
Herm H. R, St. Albrecht, 
herzlichſten Glückwunſch zum 
53. Wiegenfeſte. 0. Schulz. (* 
Dem Geburtstagskinde II. Sk., 
Biſchofsgaſſe, z. f. 20. Geburtst. 
herzl. Gratulation. R. S., A. S. (* 


Anferm Bruder Robert H. 
hers. Gratulat. J. H. M. H. ¢ 


Anſerer lich. Mutter JS. 


zu ihrem heutigen Geburtst. die 
herzl. Glückwünſche und ein lang. 
Leben. Diejes wünſchen v. Herzen 
ihre Kinder A. E. P. L. F. (* 


ſtein zu ihrem heut. Geburtst. die 
beſt. Glückwünſche. Familie S. ( 


> 546) KA 
Gejuche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th, 
Wohlgemuth, Altſt. Graben 90,1. 


Rechtshilfe u. Rath 
in allen Proeeßſachen durch 
den fr. Gerichtsſchreiber 
Brauser, Stadtgebiet 65, (9 
Ich erkläre hiermit, daß der 

Kellner Gustav Gerhard, 
der in der Neujahrsnacht auf 
der Mottlau verunglückte, der 
rechte Bruder des Kellners 
Adolf Gerhard iſt und daß der⸗ 
ſelbe während ſeines Beſuches 
in Danzig bei demſelben ge⸗ 
wohnt hat. e 

Frau M. Poerschken. 

Hiermit warne ich Jeden, 
meiner Ehefrau Mathilde, 
geb. Weitschies, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da 
ich für keine Schulden ihrer⸗ 
ſeits aufkomme. 

Danzig, den 2. Januar 1896, 


C. Praetorius, 
Eigenthümer. 


bitt. denj. 
1 treuer Freund der den 
Aufenth. des Hermann Redmann, 
weiß (fr. Danzig, Raff. Markt), 
den). unt. B A Pr. Stargard poſtl. 
mitzutheil. (Freundſch. Angeleg.) 


Neufahrwasser. 


Intereſſenten des Schachſpiels 
werden gebeten, zur Gründung 
eines Clubs ihre Adreſſen unt. 
M 6122 in der Exp. dieſes Bl. 
1 Kind w. v. anſt. Leuten in Pflege 
gen. Spendhausneug. 14/15, 2, r. 


Ein weisses Wachtele 
hiindchen iſt zu verſchenken 
Poggenpfuhl 35, parterze. (* 
Harmonika⸗Reparat. a Stimme 
15 J, a. Harmonikaſtund. p. St. 
25 9 w. erth. Fleiſchergaſſe81. ( 
Be u. Stiefel werden 

ſaub. repar. Jopeng. 48 [08904 


F 
Muffs werd. gef., umgearb. u. w. 


neu hergeſt. Brodbänkeng. 35, 2. 
A. Klotz, Kürſchner⸗Ww⸗ Me 
DES” Monogramme BE 
in Gold u. Seide werden billig 
geſtickt Frauengaſſe 50, 2 Trepp. 

17 jeder Art wird gut 
Wüſche und ſauber angefert. 
Tiſchtergaſſe 50, 2 Treppen. ( 
Jede Wäſchearb. w. jaud.u.billig 
ausgebeſſert, fowm. Namenſtickerei 
angef. Tiſchlerg. 3-5, part. rechts. (* 


Empf. mich zur Anfertigung von 


Damen⸗u Kindergrd., ſw. Wäſche 
w. ſauber u. billig angefert. bei 
Gſchw.Mxozkier, Tagneterg. 5,1“ 
Damen: u. Kinderkleider werd, 
nur gutſitzend u. billig angefertigt 
Pfefferſtadt 61, 2 Th., r. (* 
Al, Hebamme empfiehlt ſich 

Auguste Loch, Reiter. 
gaſſe 6, vis-a-vis. der Kaſerne. (“ 
Eine gute Nähterin empfiehlt 
fic) Neufahrwaſſer, Wilhelm: 
ſtraße 11, Abeggſtiftung. e 
I jg. Koch empf. |. beit. u. billigſt 
zu Seftlichfeit. u. Geſellſchaften 
Bu erfr. Töpfergaſſe 14,2 Tr. (* 
ET ET LE TU TIP APT Ten 


Vorzügliche 


Speile - Kartoffeln, 


Daber'ſche u. blaue, verkauft 


Dom. Schloß Platen 


bei Luſin Weſtpr. 


Wohſſchmechkend. Hefeu⸗ 
und Sanerbrod 


ſowie (6258 


Roggenſchlichtbrod, 
täglich friſch und größer wie 
jede Coneurrenz empfiehlt 
E. F. Belau, Tubiasgaſſe 32. 
Die berühmte 


Landſchweineſülze 
iſt heute Abend wieder friſch 
zu haben [8254 
R. Mauer hoff, 
Breitgaſſe 77. 
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